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Zur

Statistik der Rechtspflege

im Kanton Ber-n.

Einleitung.

Bekanntlich liegt die Statistik der Rechtspflege zurzeit
im Kanton Bern recht ordentlich im Argen. Wiederholt wurden
Anregungen gemacht, um diesen so sehr vernachlässigten Zweig
der amtlichen Statistik wieder in gebührenderweise zu pflegen,
ohne dass ein Erfolg zutage getreten wäre. Mangels einer den

Anforderungen und Bedürfnissen der Zeit, sowie den Interessen
des Staats und des Volks entsprechenden Justizstatistik war
es dem kantonalen statistischen Bureau gar nicht möglich, auf

erfolgte Anfragen aus zunächst interessierten Kreisen
(Rechtsprofessoren1), Juristen und Richtern) sachbezügliche statistische
Aufschlüsse zu erteilen. Was etwa an Zahlennachweisen in
den jährlichen Verwaltungsberichten der Justizbehörden und
des Obergerichts noch enthalten ist, beschränkt sich auf eine

mehr oder weniger summarische Geschäftsstatistik, so dass

z. B. weder über die Art der Verbrechen, Vergehen und Ueber-

tretungen, noch über die Natur und die nähern Verumstän-
dungen, wie Zeitdauer und Kosten der Prozesse, noch über
die persönlichen Verhältnisse der Angeschuldigten und
Verurteilten irgend welche nähern Angaben in genannten Berichten
zu finden wären. Aber auch die jährliche Geschäftsberichterstattung

lässt oft mit Bezug auf Vollständigkeit, Kontinuität
und Richtigkeit der Angaben zu wünschen übrig; denn als

J Z. B. geschah dies von Seite der Herren Prof. Dr. Mitter-
maier und Prof. Dr. Gmür.

Zur

Ltatistik âer

il11 >ir Zillr.

^inIsitUNA.

IZoännidlioli üoZt dis Ltatistii: dor RooiitspiloAS üurxoit
im Ivnnton IZsrn rooiit ordontlioir im àASn. ^Viodorkolt surdon
àroZunAon Zomaodt, um dioson so soiir vornnoiilässiAtsn ^voiZ
dor nmtliâon Statistik viodor in ZodüIrrondor^Voiso xu piloZon,
olrno dass sin lüriolZ smtnZo Kotroton ^väro. NanZols oinor don

^.niordorunASn und öodurinisson dor ^oit, sovvio don Intorosson
dos Ltnats nnd dos Vâs ontsproàondon dusti^stntistik vvnr

os dom knntonnlon stntistisolion Ouronu Anr nioirt môMoil, nui
orioiZto àirg.A0n nus Ziunäokst intorossiorton Ivroison (Rootlts-
proiossoron ^), duriston und Rioktorn) snoddo^iÜAliviis stntistisviio
àisoidûsso nu ortoilon. ^Vns otvvn nn ^ntdonnnoirvoison in
don Mlrrliàon Vsr^nItunZsboriodton dor dusti^dolrördon und
dos OdorZorioiits nooii ontirnlton ist, izosodränkt siolr nui sino
modr odor ^voniAsr summarisoiro Oosoiuiitsstntistdî, so dass

2. L. vodsr übor dio ^rt dor Vordrootion, VorZàon und Ilobor-
trotunAkn, noà ükor dio Vntur und dio nätiorn Vorumstän-
dunAon, ^vio Xoitdnuor und Ivoston dor ?ro2osso, noolr ükor
dio porsönliolron Vordältnisso dor à^osoiiuIdiAton und Vor-
urtoiiton irgend u^olodo nökorn ^.nAndon in Aonnnnton Lsrioirton
2u iindon udiron. ^Vdor nuoir dis ^niirliolio (ivsoimitsdorield-
orstnttunA lässt oit mit IZsêîUA nui VoUstnndi^koit, Kontinuität
und RioìrtiZIioit dor à^nbon isu vvunsoixm übriA; donn als

') IZ. Zesoänk dies von Leite der Herren Orok. Or. Nittor-
mnier und Oroi- Or. Oinür.
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wir z. B. vor Jahresfrist auf Veranlassung eines Mitgliedes des

Obergericlits und im Auftrag der Justizdirektion zu Zwecken
der Reform der Gerichtsorganisation eine Statistik über die

Tätigkeit der Gerichte in den letzton zehn Jahren auf Grund
der Geschäftsberichte des Obergerichts und des Generalprokurators

erstellten, wurden wir — abgesehen von den sonstigen
Mängeln — gewahr, dass z. B. die Nachweise betreffend Civil-
rechtspflege für das Jahr 1897 für die sämtlichen untern
Gerichtsinstanzen und pro 1901 und 1902 für je drei
Amtsbezirke fohlten. Solche bedenkliche Rücken sind natürlich im
höchsten Grade bedauerlich und zwar um so mehr, als
dieselben nachträglich kaum ausgefüllt werden können und
deshalb eine vollständige zeitliche Vergleichung für immer stören
oder verunmöglichen.

Im Bestreben, wiederum eine regelmässige Justizstatistik
anzubahnen, wurde nun diese Angelegenheit im Sinne der
Prüfung und Vorbereitung in das Arbeitsprogramm des kantonalen

statistischen Bureaus pro 1904 aufgenommen und somit
letzteres von der Regierung mit bezüglichen Vorarbeiten
beauftragt; dieselben dürften allerdings mit Rücksicht auf die
im Gange befindliche Reform der bernischen Gerichtsorganisation

opportun und zeitgemäss erscheinen. Selbstverständlich
handelt es sich vor allem darum, die beteiligten Kreise,
insbesondere die Justiz- und Gerichtsbehörden, in Sachen zu
orientieren und zur Mitwirkung heranzuziehen, denn ohne
deren Mithülfe wäre die Anbahnung und Durchführung einer
regelmässigen Justizstatistik nicht möglich. Wir werden uns
also zunächst Rechenschaft geben müssen, was hishor d. h.
früher auf diesem Gebiete geleistet wurde und was nun
geschehen solle; dabei wird es nicht überflüssig sein, einige
Aufklärungen über Zweck und Bedeutung der Justizstatistik
zu geben, um das Verständnis für diesen wichtigen Zweig der
amtlichen Statistik überhaupt zu fördern.

') Herrn Oberrichter Schorer.
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wir ?i. lZ. vor dakroskrist auk Veranlassung oinos Nitgliodos clos

ddorgoriodts und im ^.ultrag dor dusti^diroktion i?u ^iwookon
dor RoMrm dor doriodtsorganisation oins Ltatistik ükor dis

Tätigkeit dor dorio là in don loteten sodn dadron auk d ruo d

dor dosodäktsdoriodto dos ddorgoriodts und dos donoralpro-
Kurators orstollton, surdon wir — adgosodon von don sonstigen
Klüngeln — gowadr, dass lZ. dio Xaodwoiso botrollond divil-
roodtspllogo Mr das dadr 1897 Mr dio sämtliodon untorn
doriodtsinstan^on und pro 1991 und 1992 Mr ^o droi ^.ints-
koiiirko Mdlton. Lolodo dodonkliodv l^üokon sind natürlioli im
döodston drado dodauorliod und nwar um so modr, als dio-
sollzon naodträgliod kaum ausgoMllt werden könnon und dos-
kalb oino vollständig« ^oitliodo Vorgloioliung Mr immor störon
odor vorunmögliodon.

Im dostrodon, wiodorum oino rogolmässigo dusMstatistik
anxudadnon, wurdo nun dioso àgoìogondoit im Linno dor
ldäilcmg und Vordsroitung in das dcrdoitsprogramm dos kanto-
nalon statistisodon IZuroaus pro 1994 aulgonommon und somit
lot^itoros von dor Rogiorung mit dkiiügliodon Vorardoiton do-

aultragt; diosolbon dürlton allerdings mit Rüoksiolit auk dio
im dango dolindliodo RoMrm dor dornisodon doriodtsorgani-
sation opportun und ^oitgomäss orsodoinon. Loldstvorständliod
dandolt ss sied vor allem darum, dio dotoiligton Xroiso, ins-
dosondoro dis dusti?- und doriodtsdodördon, in Laodon nu
oriontioron und siur klitwirkung doranisuidodon, donn odno
doron klitdüllo wäre dio àdadnung und Ourodlüdrung oinor
rogolmässigon dustisistatistik niodt mögliod. KVlr worden uns
also ^unäodst Rsodonsodalt godon müssen, was disdor d. d.
Irüdor aul diosom dobioto goloistot wurdo und was nun go-
sododon sollo; dadoi wird os niodt üdorllüssig sein, oinigo
àlklârungon üdor ^wook und dodoutung dor dusti/statistik
^u godon, um das Verständnis Mr dioson wiodtigon ^woig dor
amtdodon Statistik üdordaupt xu Mrdorn.

') dorrn ddorrioktor Lodoror.
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I. Ueber die bisherigen Leistungen im Gebiete
der Rechtsstatistik auf kantonalem und eidg. Boden

sowie des Auslandes.

Es ist vorerst auf eine verdienstvolle Berichterstattung
über schweizerische Rechtsstatistik hinzuweisen, welche in den

Anfangsbänden (I—VI) der Zeitschrift für schweizerisches Recht
in den Jahren 1852—1857 erschienen ist und Herrn J. Schnell,

gewesenen Civilgerichtspräsident und Professor der Rechte in
Basel, zum Verfasser hat. In dieser Berichterstattung wurden
die damaligen Leistungen der Kantone im Gebiete der
Justizstatistik sowohl im allgemeinen als im speziellen beurteilt und
durch tabellarische Auszüge aus den Rechenschaftsberichten
der kantonalen Justiz- und Gerichtsbehörden der Reihe nach
veranschaulicht. Zweifelsohne gaben die vorgenannten Arbeiten
Schnell's die unmittelbare Anregung zur bessern Pflege und
Förderung der Justizstatistik in den verschiedenen Kantonen.
Schnell bemerkte gleich im Eingang folgendes : „Die
schweizerische Rechtsstatistik ist noch auf der untersten Stufe der

„Bearbeitung. Es bestehen noch keine übersichtlichen
Zusammenstellungen zu Vergleichszwecken der Kantone unter
„sich und solche wären nach gleichen Gesichtspunkten auch

„kaum möglich: das statistische Material ist noch zu dürftig
„verarbeitet, um ein übersichtliches Bild der Leistungen und

„Ergebnisse der Justiz unseres Landes zu erhalten. Die

„Schwierigkeit in der Durchführung dieser Aufgabe liegt aber

„nicht nur in der Lückenhaftigkeit der Quellen, sondern noch

„in andern Gründen. Dahin zählen wir billig in erster Linie
„die Mannigfaltigkeit der Organisationsformen und der Prozess-

„vorschriften unserer Justiz. Diese Zusammenstellung des

„Inhalts der Jahresübersichten aus Berichten schweizerischer

„Gerichtshöfe enthält schon an sich die beste Kritik der

„Leistungen einzelner Kantone. Das Bild, das sich aus dieser

„Zusammenstellung für uns ergibt, entspricht nicht einer dieser

„Arbeiten vollkommen, sondern sie bleiben alle hinter
demselben, manche unendlich weit zurück" etc.

— s —

I. c!is disfiskiZsn l_sistunZsi> im Qsdists
cisi' f?se>itsstatistil< auf karitcmalsm unc! sic!Z. Lo6si>

sowis clss ^uslaacls8.

Ls ist vorsrst auk sius vsràisustvolls LsriolrtsrstattuuA
über solrrvoisisrisolrs Lsolrtsstatistil: lrcnxurvsison, rvslolrs in clou

àkauAskâuàsu (I—VI) clorXvitsolrrikt kür selrvvsi^srisslros Rsolrt
iu 6su àalrrsu 1852—1857 srsolusuvu ist uucl llsrru .1. Lslrusll,
Zsrvsssusu LûvilAsrioìrtsprâsiàout uuà Lroksssor àsr ksslrts iu
Lasst, 2uiu Vsrkasssr trat. Iu àisssr LsrislrtsrstattuuA rvurclsu
àis àauraliZou LsistuuZsu àsr Xautous iiu Lsbiots àsr .lustig-
statistiü sorvolrl iur allZsiusiusu als iiu sps^isllou ksurtsilt uucl

àurslr talrsllarisolrs àssiû^s aus àsu Ksoüsusslraktslrsrislrtsu
<1sr kautoualsu àustiic- uucl Lsrislrtslrvlrörclsu clsr Rsilrs uaslr
vsrausolrauliolrt. Xrvsikslsolrus Zalrsu dis vorZsuauutou àlrsitsu
Lolrusll's clis uunrittslbars àrsZuuZ i?ur bssssru LklsZs uucl

LôràsruuZ clsr àsti^statistik iu «Isu vorsolrisàsusu lüautousu.
Lslrusll lrsmsrlrto Aloiolr iiu LiuZauA kolAsuclos: „Lis soücvsi-

,,-iorisslro Rsolitsstatistil: ist uoolr auk clsr uutsrstsu Ltuks clsr

„LsarbsituuA. Ls lrsstslrsu noà lrsius ülrsrsislrtliolisu Xu-
„sanriusustslluuAsu su VkrAlsislis^rvooksu clsr I^autous uutsr
„sislr uucl solstrs uüirsu uaslr Zlsiolrou Lssiolrtspuulrtsu auolr

„lrauur uroZIiolr: clas statistisolrs Natsrial ist uoolr 2u clürktiZ

„vsrardvitst, unr siu üborsislrtlislrss Lilcl clsr LslstuuZsu uucl

„LrZsbuisss clsr àusti? uussrss Lauàss nu srlraltsu. Lis
„LslrrvisriAlcsit iu clsr LurolrkülrruuA clisssr ^.ukZabs lisZt adsr
„uiolrt uur iu clsr LüsIcouluikti^Icsit clsr t)usllou, souclsru uoolr

„iu auclsru Lrüuclsu. Lalriu icäülsu rvir billig iu srstsr Liuis
„cliv NauuiAkaltiZlrsit clsr OrMuisatiouskorursu uucl clsr Lrossss-
„vorsslrrcktsu uussrsr .lustiic. Lisss XusauriusustsllunA clos

„lulralts clsr ,l alcrssü>rorsielrtsn aus Lsrislrtou sslrvsizisrisolror
„Lorislrtslröks outlrält solrou au slolr àis lrosts I^ritil: clsr

„LsistuuZsu siu^slusr Xautous. Las Lilcl, clas sislr aus àisssr
„XusaiunrsustslluuA kür uus sr^ikt, outspriolrt rrc'W sàsr àisssr

„àdsitou volllrouriusu, sSuàsru sis klsilrsu alls Irûrtsr àsnr-

„sslksu, urauolrs uuouàliolr rvsit surüolr" sts.
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Aber auch heute nach mehr als einem halben Jahrhundert
haben wir noch durchaus keinen Anlass zu rühmen, wie so

herrlich weit man es im Gebiete der Justizstatistik gebracht
habe, denn obschon einige Kantone (wie z. B. Zürich und
Bern) bemüht waren, den Anforderungen möglichst gerecht
zu werden1), scheint der Eifer und das Bestroben derselben,
die Statistik der Rechtspflege konsequent auszubauen und

regelmässig fortzusetzen, nach zwei oder droi Jahrzehnten
schon wieder merklich nachgelassen zu haben, so dass wenigstens

was den Kanton Bern anbetrifft, die bezüglichen
statistischen Leistungen (also nicht nur die jährliche tabellarische
Geschäftsberichterstattung) in den letzten 25 Jahren sehr viel
zu wünschen übrig Hessen. Das kantonale statistische Bureau
selbst trifft zwar deswegen keine Schuld ; denn als ihm gegen
Ende der 1870er Jahre das Material von den obern Justiz-
und Gerichtsbehörden nicht mehr geliefert wurde, da ferner
infolge Regierungswechsels sowie der damaligen Finanzkalamität
und Sparperiodo u. a. auch die statistischen Jahrbücher sistiert
werden mussten, so war das genannte Bureau selbstverständlich
wohl oder übel gezwungen, von einer fernem regelmässigen
Bearbeitung der Justizstatistik seinerseits Umgang zu nehmen
und so blieb dieser Zweig der amtlichen Statistik im Kanton
Bern seither trotz einiger schüchterner Anläufe '-') unsererseits

') Vergl. don Bericht der Justizdirektion des Kantons Zürich
an den Regierungsrat betreffend die Umgestaltung (1er Statistik der
zürcherischen Rechtspflege vom Jahre 1869; sodann die Statistik
der Rechtspflege des Kantons Zürich (jährliche Hefte in Quart) von
1867—1884; ferner die statistischen Jahrbücher für den Kanton Bern,
Abschnitt Civil- und Strafrechtspflege in den Jahrgängen I—IV und
VIII—XI von 1866—1877.

'-') Vergl. 1. die Arbeit: „Zur Statistik der Strafrechtspflege in
den schweizerischen Kantonen pro 1883" von C. Mühlemann in Jahrgang

1885 der Zeitschrift für schweizerische Statistik.
2. Projektschreiben vom 28. Mai 1892 und Bericht vom 20.

April 1893 nebst Formular-Entwürfe betreffend Kriminalstatistik zu
Händen des Generalprokurators.

3. Das im Anschluss an den Vortrag des Herrn Direktor
Dr. Guillaume über die Insassen der Berner Strafanstalten und ihre
Jugenderziehung in der Sitzung der bernischen statistisch-volkswirtschaftlichen

Gesellschaft vom 26. Januar 1893 von uns abgegebene
Votum betreffend Strafrechtsstatistik.

— 6 —

^.dsr auoir iiouts naoü mslrr als sinsm Balkon dalrrkundsrt
Iiadso ^vir noslr dureliaus I<sinsn ^.nlass iiu rüi^msn, >vis sc>

dsrrlià vvsit man ss im Osdists dsr dusti^statistil: gsdraslit
kads, dsnn obsslron sinigs Kantons (^vis IZ. ^ürislr nnd

Lern) dsmüüt vvarsn, dsn àkordsrungsn mögüvlrst gvrsslit
?!u vsrdsn^), ssksint dsr Kiksr nnd das Lsstrsdsn dsrsslbsn,
dis Ltatistilc dsr Ksolitspklogs Iconsscinsnt ausîinimnon und

rogsimässig lort^usstîion, naoir ?^vsi odvr droi .Iaiiri?oiìntsn
solion vvisdsr mvrklioii naoirgslasssn ^n iia3sn, 80 dass ^vsnig-
stsns was dsn Kanton Lern andstrikkt, dis dssüglioimn stati-
stisolisn Ksistungsn (also nislit nnr dis ^'älirlislrs tadsllarissks
Ossolmktsbsriolitsrstattung) in dsn Ist^tsn 23 dalrrsn sslir visl
2U wünssdsn ndrig IÌS88SN. Oas Irantonals statistisolrs Knrsan
ssldst trikkt êiwar dsswsgsn lcsins Lsl^nld; donn aïs ikm gsgsn
Knds dsr 1879sr dalns das Natsrial von dsn odsrn dnstiîi-
nnd Osrislrtsdàôrdsn niokt màr gvlisksrt wurds, da ksrnsr
inkolgs Ksgisrungswso^ssls sowis dsr damaligsnKinanàalamitât
nnd Lparpsriodo n. n. ansli dis statistisolisn dalirbns^sr sistisrt
wsrdsn mussten, so war das gsnannts IZursan sslbstvsrständliolr
vvoid odor ndsl gs^wnngsn, von oinsr ksrnsrn rsgslmässigsn
Ilsardsitung dsr dustiiistatistik ssinorssits Umgang ^n nslrmsn
nnd so dlisd disssr ^wsig dsr amtlislrsn Statistik iin Kanton
Ksrn ssitüsr trcà sinigsr sslnislìtsrnsr ^nlìinko ") unssrsrssits

d Vergl. don Ooriolit dor dusti?diràtion dos Kantons!<iüriol»
an don Rogiorungsrat botrokkond dis Omgsstaltung dor Ltatistik dor
^üroüorisoiion koolitspklogo voin daiiro 1869; sodann dio Ltatistik
dor ktooütspklogo dos Kantons ^ûrià (iälirliolio Ilokto in (Zuart) von
1867—188-1; kornsr dio statistisotion datirüüolior kür don Kanton Horn,
Kdsolmitt Lüvil- nnd Ltrakrooldspkiogo in don daürgängon I—IV und
VIII—XI von 1866—1877.

') Vorgl. 1. dio^Vrizoit: „î^ur Ltatistilc dor Ltrakrooütspklogo in
don sokwoi^orisoüon Kantonsn pro 1883" von d. Niiidomann in dalir-
gang 1885 dor ^oitselnikt kür soüwoii!krisoüo Ltatistik.

2. l'ro^àtsàroibon voin 28. Aai 1892 und Iloriât vom 29.

^.pril 1893 nodst Kormular-Kntvvllrko botrokkond Kriminalstatistik 2u
Ilandon dos Oonoralprolcurators.

3. Das im ^.nsolduss an don Vortrag dos Ilorrn Iliroktor
Or. Ouillaumo üdor dio Insassen dsr IZornor Ltrakanstaitvn und iliro
.lugondorxiolumg in dor Lit^ung dor bornisolion statistisoll - vcàs-
virtsodaktlielion OessIIsollakt vom 26. danuar1893 von uns adgogobono
Votum dotrskkond Ltrakrooktsstatistik.
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vernachlässigt. Auf eidgenössischem Boden konnte der
Verschiedenheit der kantonalen Gesetzgebung sowie des
Strafverfahrens wegen an die Einführung einer einheitlichen Statistik
der Rechtspflege ebenfalls nicht gedacht werden. Nach
Inkrafttreten des eidgenössischen Schuld!) etreibungs- und Konkursgesetzes

vom 11. April 1889 empfahl es sich wenigstens eine

regelmässige Statistik über dieses in wirtschaftlicher Beziehung
so wichtige Gebiet des Rechtslebens für die ganze Schweiz

anzubahnen, was denn auch in den 1890er Jahren geschah;
allem die ursprünglich auf ziemlich breiter Basis eingeführte,
vom eidgenössischen Justizdepartement beziehungsweise dem

damaligen eidgenössischen Betreibungs- und Konkursamt an
die Hand genommene Betreibungs- und Konkursstatistik wurde
bald wieder fallen gelassen, hat aber von der nun dem Bundesgericht

unterstellten Abteilung für Schuldbetreibung und Konkurs
in vereinfachter Weise eine Portsetzung erfahren. Ausser der

gerichtlichen Ehescheidungsstatistik kennen wir auf
eidgenössischem Boden nur noch eine Gefängnisstatistik, welche

vom derzeitigen Direktor des eidgenössischen statistischen
Bureaus, Herrn Dr. Guillaume, ehemaligem Strafanstaltsdirektor
des Kantons Neuenburg, im Laufe der 1890er Jahre eingeführt
wurde; zwar wurden schon früher wiederholt kriminalstatistische
Arbeiten über das Gefängniswesen der Schweiz geliefert, so

pro 1865 von Dr. v. Orelli, pro 1871 von Dr. Guillaume, pro
1874 vom eidgenössischen statistischen Bureau, ebenso pro
1885; diese Arbeiten1) erschienen alle in der Zeitschrift für
schweizerische Statistik. Um die Einführung einer
schweizerischen Statistik der Civil- und Strafrechtspflege resp. um
die Förderung derselben in den Kantonen hat sich insbesondere
Herr Professor Zürcher, gewesener Oberrichter in Zürich,
bemüht, indem derselbe bereits im Jahre 1889 (durch Vermittlung
des Herrn Direktor Guillaume) eine Anzahl Thesen zu Händen
der Jahresversammlung der schweizerischen statistischen
Gesellschaft um Unterstützung und Förderung der schweizerischen

') Zurzeit befasst sich dem Vernehmen nach auch Dr. med. Beck
aus eigener Initiative mit kriminalstatistischen Arbeiten; derselbe
hielt unterm 15. Dezember 1903 im bernischen Juristenverein einen
Vortrag über Sträflingsdiagnostik und -Therapie, worin er bemerkenswerte

Vorschläge machte.
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vornaod1a88ÌZt. àk oidAonô88Ì8odom Oodon konnt«; dor Vor-
8odiodondoit clor kantonalon llosot/Aoicunc; sowio dos Ltrak-
vorkadrons wo^on an dio OinIndrunZ oinor oindoitdodon Ltatistik
dor RoodtsplloZo odonlalls nioiit Aodaodt wordon. Xaod In-
krakttroton do8 oidZoniissisodon LodnIddotroidnnA8-nnd1vonknr8-
A080t2O8 vom 11. Vprii 1889 oinpladl 08 8Ìod WONÌAStON8 oins

r0A0ìinâ88ÎA0 Ltatistik Mgr (1Ì0808 in wnlscdniilliodor Oo^iodunA
80 wiodti^o Oodiot dos dîoodtslodons liìr dio Aanzio Lodwoi?

an^ndadnon, was donn anod in don 18 9 dor dadron Aosodad;
allodr dio nrsprünAÜoIr anl ^iomdod droitor Lasis oinAoliidrto,
vom oid-^onössisodon dnstOdopartomont doîiiodunASwoiso doin

damadZon oidZonössisodon OotroidunZs- nnd Xonknr8amt an
dio Hand Aonommono OotroidnnAS- nnd Xonknrs8tati8tik wurdo
dald wiodor lallon AoIa880n, dat ador von dor nnn dom Onndos-

Aoriodt nntor8to1Iton VdtoilunA in r LoduiddotroidnnA nnd Konkcirs
in voroinlaodtor IVoiso oino OortsoànnA orladron. à88or dor

Aoriodtliodon OdosodoidnnAsstatistik konnon wir ans oid^o-
nô88ÌZodom IZodon nnr nood oino OolänAnisstatmtik, wolodo

vom dor^oitiAon Oiroktor do8 oidAOnô88Ì8odon statistisodon
Ociroa««s. Horrn Or. Onillanmo, odomaÜAom 8trakan3ta1t3diroktor
do8 Ivantons HonondnrA, im Oanlo dor 1891)or dadro oiuAolüdrt
wnrdo; i?war wnrdon 8odon Irüdor wiodordolt kriminalstatistisodo
Vrdoiton üdor da8 OolänAniswoson dor Lodwoi? Aodotort, 30

pro 1866 von Or. v. Orodi, pro 1871 von Or. Ouillanmo, pro
1874 vom oidAOnô83Ì8odon 8tatÌ8tÌ8odon Onroan, odon8o pro
1885; dio80 ^idoiton >) or8odionon ado in dor ^oitsodrilt liìr
3odwoOorÌ3odo Ltatistik. Om dio OinIndrunZ oinor scdwoi-
^orisodon Ltatistik dor Lüvil- und LtralroodtsplloZo ro3p. nm
dio OördorunA dor3o1don in don Xantonon dal 8Ìod in8do8ondoro
Oorr Orolossor i?nrodor, Zowosonor Odorriodtor in buried, do-

miidt, indom dor8o1do doroit8 im dadro 1889 (durod VormittinnA
do8 llorrn Oiroktor Ouillanmo) oino àmadl dicoson ^«1 Idandon
dor dadrosvorsamminnA dor soiicvoi/orisolion 8ta1Ì3tÌ8odon Oo-

8o1Ì8oda11 nm lIntorstiitxnnA und Oördornn^ dor sodwoi^orisodon

') ^ur^oit dokasst sied dom Vornodmon naod anod Or. mod. Look
ans oiAONor Initiative mit kriminaIstatÌ8tisodon àdoiton; dorsoldo
diolt nntorm 15. Oo^omdor 1903 im dornisodon duristonvoroin oinon
Vortrug üdorLträklinAsdiaZnostik und -ddorapio, worin or domorkons-
worto VorsodläZo maodto.
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Justizstatistik aufstellte und sodann an der Statistiker-Konferenz
im Jahre 1894 in Zürich ein treffliches Referat über die

Aufgaben der schweizerischen Justizstatistik hielt. In diesem

Referat wies Herr Professor Zürcher mit vollem Recht auf die

Bedeutung hin, welche der Justizstatistik in ihren verschiedenen

Beziehungen zum Strafrecht, zur Verwaltung und Gesetzgebung,

zur Moral- und Wirtschaftsstatistik, zur Politik überhaupt
zukomme und betonte dringend die Notwendigkeit diesbezüglicher
Vorarbeiten seitens der Kantone als Voraussetzung für die

Einführimg der Bundesstatistik auf diesem Gebiete. Herr
Professor Zürcher war es denn auch, der an der Statistik der

Rechtspflege des Kantons Zürich tätigen Anteil nahm und
eine vom zürcherischen Obergericht im Jahre 1895

herausgegebene Schrift: „Erläuterungen und Vergleichungen zu der
die Jahre 1885 —1891 umfassenden Rechtsstatistik" im Verein
mit Herrn Dr. Streuli verfasst hatte. Durch diesen Bericht
erfuhren wir denn auch, dass der Kanton Zürich seine frühere
d. h. bis zum Jahre 1884 in besonderen Jahresheften
veröffentlichte Statistik der Rechtspflege nicht fallen gelassen,
sondern in der Weise umgestaltet hat, dass derselben seither
wiederum in den Rechenschaftsberichten des Obergerichts eine

etwas veränderte, jedoch möglichst allseitige Berücksichtigung
und fleissige Bearbeitung zuteil geworden ist. Durch Herrn
Professor Dr. Huber an Herrn Professor Dr. Zürcher gewiesen,
erklärte sich letzterer mit der grössten Bereitwilligkeit und

Sympathie bereit, uns in unsern Bestrebungen zur Förderung
und Pflege der Justizstatistik mit Rat und Tat zu unterstützen.
Indem wir unserer Aufgabe hiemit durch Untersuchung und

Beurteilung der Leistungen der einzelnen Kantone in diesem
Gebiete näher treten, sei bemerkt, dass wir hier Zeit und
Raumes halber keineswegs eine erschöpfende Analyse bieten
können, dass wir uns aber vorbehalten, in einer spätem Arbeit
ausführlichere Darstellungen auch für die übrigen Kantone
und das Ausland in formeller und materieller Hinsicht zu
bieten. Wir besprechen nun zunächst die Leistungen der
Kantone Zürich und Bern im Gebiete der Justizstatistik an
Hand der betreffenden offiziellen Quellen und Veröffentlichungen

unter kurzem Hinweis auf die Arbeiten des Auslandes.
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dusti/statistid aulstsllts und sodann au der Ltatistidvr-Ronlsrsn/
im .laliro 1894 in juried sin trsltliodos Rstsrat üdsr dis àl-
Zadon dsr sol^vei/oriseden dusti/statistid diolt. In disssm
Rotorat ^viss Idsrr Rrolossor /direder mit vollsm Rsodt aut dis
IIsdou tus » din, voleli o dor dusti/statistid m idrsn vsrssdisdsnsn
Os/isdunASn /um Ltratrssdt, /ur VsrvvaltunA und Oosst/AsdunA,

/ur Äloral- und >Virtsedattsstatlstid, /ur Rolitid ul)erluuipt /u-
domms und dstonts drinZsnd dis dlotvvondiZdsit diosds/ÜAliodsr
Vorardsitsn ssitons dsr Rantons aïs Voraussst/unA tur dis

OintüdrunA dsr Oundssstatistid aut disssm Oodiots. Herr
Rrotsssor ^drodsr >var ss dsim auod, dsr au dsr Ltatistid dsr
RoedtsptlsAS dos Rantons buried tätiZon Outsit nadm und
oins vom /ürsdorisodsn OdsrAsriodt im .ladre 1893 dsraus-

ASZsdsns Lodritt: „OrläutsrunZkn und VorAlsiodunASn /u dsr
dis dadro 1883 —1891 umtasssndon Rosdtsstatistid^ im Vorsin
mit Herrn Or. 3trou d vortasst datto. Ourod disson Osriodt
srtudrsn >vir dsnn auod, dass dor Kanton buried soins trddsro
d. d. dis /um dadrs 1884 in dssondsrsn dadrvsdotton vsr-
öttsntliodts Ltatistid dsr RsodtsptlsZs nisdt talion gelassen,
sondsrn in dsr VV^siss umMstaltot dat, dass dsrssldon ssitdor
visdsrum in dsn Rsodsnsodaktsdsriodtsn dss OdsrAsriodts sins
stvvas vsrändorto, ^jsdood mögliodst allssitiAS OsrüodsiodtiKUNA
und klsissiAS LsardsitunA /utsil Zsxvordsn ist. Ourod Ilorrn
Rrotsssor Or. Oudsr an Osrrn Rrotsssor Or. ^iirodsr Asvvioson,
srdlärts siod Ist/torsr mit dsr Arösstsn OsrsitvvildFdoit und

L^mpatdis dsroit, uns in unsorn OsstrsdunZsn /ur RördorunA
und Rtlsgs dor dusti/statistid mit Rat und Rat /u untsrstiit/on.
Indsm vir unsorsr ^.uk^ado diomit dursd OntsrsuolmnA und

OsurtsilunA dsr OsistunZsn dsr sin/olnsn Kantons in disssm
Oodisto nador trston, soi domsrdt, dass vir dior ^oit und
Raumes daldsr doinos>vsAS oins srsodöptsnds àal^so distsn
dünnen, dass vdr uns adsr vordodaltsn, in sinor spätern àdoit
auslüdrliodsro Oarstollun^on aued lür dis iidriASn Kantons
und das Ausland in lormollsr und matorisllsr Oinsiodt /u
distsn. ^Vir dosprsodsn nun /unäodst dis OsistunAgn dor
Kantons ^üriod und Rsrn im Osdisto dor dusti/statistid an
Rand dsr dstrsllondsn okti/isllsn Huollsn und Voröttsntliod-
unASn untsr dur/om Idiinvsis aut dis àdoiton dos Auslandes.
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Bechenschaftsbericht des Obergerichtes und des Kassations¬

gerichtes des Kantons Zürich über das Jahr 1902.

Die jährliche tabellarische Berichterstattung des
zürcherischen Obergerichts umfasst ca. neun Druckbogen oder
144 Seiten oktav mit 138 Tabellen und erstreckt sich auf die

gesamte Rechtspflege, nämlich auf die Geschäfte der Friedensrichter

(Civilprozesse im Streitwert bis und mit 50 Franken)
im Sühneverfahren betreffend Civilsachen und Ehrverletzungen
in gemeindeweiser Uebersieht, der Gemeindeammänner
(Pfandverschreibungen und Kündigungen, Schuldbetreibung), der
Notare (über Liegenschaftsverkehr, Hypothekarwesen, Testamente,
Wechselproteste, Konkurse), der Bezirksgerichte (Audienzrichter
im summarischen Verfahren, Einzelrichter im ordentlichen
Verfahren, d. h. Prozesse im Streitwert von 50—200 Franken,
der gewerblichen Schiedsgerichte), der Einzelrichter für das

beschleunigte Verfahren, der Bezirksgerichte als Civilgerichte
(eigentliche Civilprozesse, Nichtigkeitsbeschwerden, Rekurse
und Beschwerden) in ziemlich knapper, jedoch konsequent
durchgeführter Darstellung mit Angaben über Dauer und Kosten,
sowie mit Unterscheidung der Prozesse in drei Hauptkategorien
(gewöhnliche Civilprozesse, Ehescheidungsprozesse und
Vaterschaftsprozesse) ; ferner auf die Tätigkeit der Bezirksgerichte
als Strafgerichte (Zahl der Prozesse, der Angeklagten und

Freigesprochenen, Beweisverfahren, Uutersuchungshaft, Dauer,
Kosten etc.) alles nach Bezirken. Leider fehlt in diesen
Darstellungen eine nähere Spezifizierung nach den Prozessarten,
indem hier nur unterschieden ist zwischen gewöhnlichen
Strafklagen, Ehrverletzungsklagen und Berufung gegen Polizoibussen.
Endlich erstreckt sich die tabellarische Berichterstattung auf
die Geschäfte der Rekurskammer, der Anklagekammer, der

Appellationskammern in Civil- und Strafsachen, sowie des

Schwurgerichts, des Handelsgerichts und des Gesamtobergerichts.

Am Schlüsse findet sich eine Kriminalstatistik mit
Spezifizierung der Verbrechen und Vergehen in bezirksgerichtlichen

und schwurgerichtlichen Straffällen mit 15 — 17 Haupt-
und 91 SpezialUnterscheidungen, ferner mit Rekapitulations-
Uebersichten nach Geschlecht, Civilstand und Heimat, nach

Hauptberufsgruppen und Vorstrafen, nach den Tatorten (Be-
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c/ss DìsrAsrke/ctss îc»e7 à? IVKSscà'ons-

AôT-î'â^ss ckss ^a»îà« ^àîâ uösr às ./a/?/' 799^.

Dio Mûriioiio tadoliarisodo Dorielcterstattung clos 2Ür-

vdorisodon Ddorgoriodts umkasst oa. noun Druodkogon odor
144 Loiton oktav mit 138 d'adollon cuut orstroà sied auk dio

gosamto RoodtsMogo, nämlieü auk dio Dosoüäkto dor Driodons-
riodtor (tlüvilprosiosso im Ltroitwort dis und mit 59 Dranken)
im Lüünovorkaüron kotrskkond Lüvilsaeicen und Dürvsrlot^ungon
in gomoindswsissr Dodorsiodt, dor Domoindoammännor (Dkand-
vorsoüroidungon und lklündigungon, Lodulddotroibung), dor
Notars (über Diogonsedaktsvvrdodr, D^potdàarwsson, ^ostamonto,
V^ooüsolprotosto, Xonlcurse), dorDo^irdsgoriodto (àdion^riàtor
im summarisoüon Vorkaüron, Din^olrioütvr im ordentlieden Vor-
kàon, d. d. Dro^osso im Ltroitwort von 59—299 brandon,
dor gowordliodon Zoüiodsgorivüts), dor DIn/eliieliter kür dus

bosoidounigto Vorkaüron, dor Do^irlrsgoriodto als (livilgorieüto
(oigontliodo Lüvilpro^osso, dlioütiglrsitsbosodwordsn, Rodurss
und Dosoüwordon) in /iemlieli lcnapper, ^odooü lconsoczuent

duroügoküürtor Darstollung mitàgabon üborDauor und lvosten,
sowie mit Dntorsodoidung dor Droilösss in droi Dauptdatogorion
(gowöünliolro (livilpro^osso, Düosoüoidungspro^osso und Vater-
soüaktspro-iosso) ; kornor aus dio lätigdoit dor Dexirksgeriedte
als Ltrakgorioüto (^ald dor Droxesse, dor ^ngoldagton und
Droigosproodonon, Deweisversaürvn, Dutorsuoüungsüakt, Dauer,
Ivoston oto.) alles naolr Dosirlron. Doidor koklt in dioson Dar-
Stellungen oino nälcere K^erdli^lerung naelc don i'ro^essarten,
indom Iner nur unterseluodon ist ^wiseüen gewöünlieden 3trak-
Idagen, Dürvorlot^ungsldagon und Dorukung gegen Dolismidusson.
Dndlieü erstroekt sied dio tadeilariseüe Derieüterstattung aus

dis Deseliakte dor Dodurskammor, dor èVnlclageicammer, dor

^»pellationslcammern in tlivil - und tltraksaelien, sowie dos

Loüwurgorioüts, dos klandelsgerieiits und dos Dvsamtoder-

goriotds. ^.m Leldusse kindot sioü oino Ivriminalstatistilc mit
LpgüikDiorung dor Vordrsodon und Vergelten in de^irlcsgerielit-
lioüon und selcwurgerieütlielcon Ltrakkallon mit 15 — 17 Daupt-
und 91 Kpe/daluntorsedoidungon, kornor mit Rokaxitulations-
Dokorsieüton naolr Dosolrloolrt, Lüvilstand und Doimat, naolr

Dauxtdoruksgruppon und Vorstraken, naelc don Tatorten s^Do-
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zirken), nach den Strafarten und dem Strafmass ; endlich eine
besondere Statistik der Ehescheidungs- und Vaterschaftsklagen
nach Bezirken sowie eine Darstellung der Polizei- und Ordnungsbussen

nach Bezirken und Instanzen.

Im Geschäftsbericht der Justiz- und Polizeidirektion Zürich
finden wir folgende rechtsstatistischo Nachweise : Eine Tabolle
über die Geschäftsführung der Statthalterämter als Strafunter-
suchungsämter, eine Tabelle betreffend die Zahl der Vormundschaften

nach Ursachen und Vermögen, 23 Tabellen über
Gefängniswesen und eine Tabelle über die Auslieferungen von
und an andere Kantone und Staaten. Nicht nur in dieser,
sondern auch in der umfangreichen jährlichen Berichterstattung
des Obergerichts tritt allerdings das goschäftsstatistische
Interesse der Justizstatistik mehr hervor, indem z. B. in den

Darstellungen über Civilrechtspflege, wie auch in denjenigen
über Strafrechtspflege (ausgenommen die Darstellung betreffend
Kriminalstatistik) nur drei Kauptunterscheidungen bezüglich
der Prozessgegenstände gemacht werden, während die frühere
Statistik der Rechtspflege von 1807—1883 (in den jährlichen
Separathefton in Quart) ausführlichere Darstellungen nach

materiellen Gesichtspunkten enthalten hatte. Aber auch die

Darstellung betreffend dio Kriminalstatistik scheint an gowissen
Mängeln zu leiden ; so z. B. vermissen wir darin eine detaillierte
jaliriveise Vergleichung nach rückwärts, wie sie uns namentlich
in der deutschon Jahrespublikation betreffend Kriminalstatistik
so übersichtlich vorliegt. Trotzdem bleibt dem Kanton Zürich
das Verdienst, die Justizstatistik von allen Kantonen am

fleissigsten gepflegt zu haben und zur Stunde weitaus die

vollständigsten und ausführlichsten Nachweise zu besitzon.
Der Kanton Zürich beschränkt sich übrigens nicht auf die

jährlichen Rechenschaftsberichte, sondern lässt dioselbon periodisch

zu Vergleichszwecken übersichtlich bearbeiten, wie dies
in der vom kantonalen statistischen Bureau in Zürich
veröffentlichten Rechtsstatistik für die siebenjährige Periode von
1885—1891 (nebst Vergleichungen mit der zehnjährigen Periode
von 1875—1884, Heft I der statistischen Mitteilungen betreffend
den Kanton Zürich, Jahrgang 1891, 280 S. 8°) sowie in dem

von den Herren Dr. Streuli und Professor Zürcher verfasston
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wirken), navìr den Ltrakarton und dem Ltrakmass; endlielr sins
lresondere Ltatistik dor Klresolreidungs- und Vaterselraltsklagen
naolr Doxirken sowie sins Darstellung cler Dolixoi- und Ordnung«-
dusson naolr Deisirken und Instansion.

lin Deselräktslrerielrt der.lustig- und DolKeidiroktion ^lüriolr
linden wir kolgonde roelrtsstatistiselro Kaolrweise: Kino Tabelle
ülrer die Oesolräktslülrrung der Ntattlralterämtor als Ktralunter-
suelruirgsämter, eine dalielle lrotrollend die èlalrl der Vormund-
solralten naolr Drsaolren und Vermögen, 23 ?alrollon ulrer
Delängnisweson und eine dkrlrello ülrer die àslielerungon von
und an andere Kantone und Ktaaton. Kiolrt nur in dieser,
sondern auolr in der umkangreiolren jälrrliolron Dvriolrtvrstattung
des Obergeriolrts tritt allerdings das gosolrältsstatistisolro
Interesse der dnstKstatistik melrr lrervor, indem D. in den

Darstellungen ülrer Oivilreolrtspllege, wie arrolr in denjenigen
ülrer Ktralreelitsplle^e (ausgenommen die Darstellung betreffend
Kriminalslatistik) nur drei î Iau>rtuntorsolrvidungeir lre^ügliolr
der Droiiessgegsnstäude gomaolrt werden, wälrrenrl die frülroro
Ltatistik der Keolrtspflogo von 1807—1883 (in den jälrrliolron
Lezraratlrekten in <)uart) auskülrrliolroro Darstellungen naolr

materiellen Oesiolrtsjrunkton entlralton lratte. Klrer auolr die

Darstellung lretrefkend die Kriminalstatistik solroint an gewissen
Nängeln i!u leiden; so 2. lZ, vermissen wir darin eine detaillierte

Verglsioliung naolr rüokwärts, wie sie uns namontliolr
in der deutschen dalrroszrulrlikation betrvkforul Kriminalstatistik
so ülrersiolrtliolr vorliegt, ^rot^denr bleibt dem Kanton Mrivlr
das Verdienst, die dustixstatistik von allen Kantonen am

Ileissigsten gepflegt i?u Iraben und rmr 8tundo weitaus die

vollständigsten und ausfülrrl Kirsten Kaolrweiso xu besitzen.
Der Kanton lZüriolr besobränkt siolr übrigens niolrt aul die

jälrrlKIron Koolrensolraftsberiobte, sondern lässt dieselben perio-
disolr zu Vergleiobszwooken übersiobtliolr bearbeiten, wie dies
in der vom kantonalen statistiselron Dureau in Aüriob vor-
öfkontliobten Koolrtsstatistik für die siobonjälrrigo Doriode von
1885—1891 (nebst Vergloiolrungon mit der zolrnjälrrigon Deriode
von 1875—1884, Dolt I der statistiselron Uitteilungeu betreffend
den Kanton /^üriob, dalrrgang 1891, 280 8. 8°) sowie in dem

von den Dorren Dr. ötrouli und Drokossor Xürolror verfassten
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im Jahre 1895 amtlich erschienenen Bericht : „Erläuterungen
und Vergleichungen zur Statistik der zürcherischen Rechtspflege"

endlich wieder in beschränkterWeise im Rechenschaftsbericht

des Obergerichts pro 1900 für die zehn Jahre 1891

bis 1900 geschehen ist.

Bericht über die Staatsverwaltung des Kantons Bern für
das Jahr 1902 (Geschäftsbericht des Obergerichts und des

Generalprokurators).

Der tabellarische Teil dieser Berichte umfasst 12 Seiten

quart 11/2 Bogen (8 Tabellen), wovon derjenige des

Obergerichts (über die Civilrechtspflege) die eine Hälfte und der
Bericht des Generalprokurators (über die Strafrechtspflege)
die andere Hälfte ausmacht. Auf den ersten Blick könnte

man versucht sein, diese amtsbezirksweise tabellarische
Berichterstattung ihrer Einfachheit halber zu bewundern ; allein bei
näherer Prüfung ergibt sich, dass dieselbe vorwiegend eine

Geschäftsberichterstattung ist, bei welcher das statistische
Interesse in der Hauptsache unberücksichtigt bleibt. Bei der

Civilrechtspflege, wenigstens soweit es den Tätigkeitsbereich
der verschiedenen Gerichtsinstanzen anbetrifft, mag dies einiger-
massen noch angehen, da dieselbe für die statistische Forschung
in gewisser Hinsicht von weniger grossem Interesse ist, als die

Strafrechtspflege und die Einschränkungen der ersteren gegen
früher von geringerem Belang sind, also keine wesentliche
Schmälerung des statistischen Interesses bedeuten; dagegen
lassen uns namentlich die Nachweise betreffend die Strafrechtspflege

hinsichtlich der Spezifikation der Verbrechen und Vergehen
nach der Natur derselben, sowie Art und Mass der Strafen, ferner
nach den Personalien der Verurteilten, der Dauer der
Untersuchungshaft, der Dauer und Kosten des Verfahrens etc.
vollständig im Stiche — und doch lägen diese Nachweise nicht nur im
Interesse der Statistik, sondern wesentlich auch in demjenigen
der Rechtspflege, speziell einer gleichmässigen Rechtsprechung,
in welcher Beziehung es auch nicht so glänzend zu sein scheint ;

denn es wurde ja erst kürzlich vom Präsidenten der
Justizkommission im Grossen Rate auf tatsächlich vorkommende schwere

Ungleichheiten in der Rechtsprechung aufmerksam gemacht..
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im >ladrs 1895 amtlivd srsvdionsnon Ooriodt: „Orlautsrunpsn
nnd VsrploivdunASn xur Ltatistid dsr isnrodorisodsn Rsvdts-

pklspo" sinldoli wiodsr m dssodrändtsrIVsiss im Rsvdsnsodalts-
dsriodt dss Odsrpsriodts pro 1999 tür dis 2sdn dadrs 1891

dis 1999 pssvdodsn ist.

Osrîs/ìit Äösr ck's <8/»« /««s>'mK / /?< </ às X'âàs /«»'
à« ./«/ir 9991? s(?ssc/êtt/^â9srio/î9 9s« Oàs?v/srîs/?9.s îtnc? Äs«

<8 e /tsa /proà ?'« 9srs),

Dor tadsllarisodo d'sil disssr Osriodto nmtasst 12 Lsitsn
«piart — 1^/2 Oopsn (8 l'alisdsn), wovon dsrjsnips dos Odor-

psrivdts (üdsr dis LÜvilrsodtsptlsps) dis sins Haitis nnd dor
Oorivdt dss Osnsralprodnrators (ndsr dis Ztratrsodtspllsps)
dis andvrs Oalkto ansmaodt. àt dsn orston lZIiok könnto

man vorsnodt ssin, disss Amtsdsîîirdswkiss tadsiiarissds Osrivdt-
srstattnnp idrsr Ointaoddoit daldsr ^n downndorn; aiisin bsi
nädsrsr Oriitniip srpidt siod, dass disseibs vorwispsnd sins

OosvdättsdorivdtsrstattnnA ist, dsi wolvdsr das statistisvdo
Intsrssso in dsr Oanptsaedo undsrnodsivdtipt disidt. 11 oi dsr
(livilrsodtsMspo, wsnipstsns sowsit ss dsn lätipksitsdsroiod
dsr vsrsvdisdsnsn Ooriodtsinstan^sn andotrittt, map diss sinipsr-
masssn nosd anpsdon, da dissslds Mr dis statistisvdo Oorsodunp
in pswisssr Hinsivdt von wonipsr prosssm Intsrssso ist, aïs dis

Ltratrovdtsptlsps nnd dis Oinsodrändunpsn dsr srstsrsn pspsn
Iriidsr von psriiipsrom Oslanp sind, also lcoins wsssntliods
Lvdmälornnp dos statistisodsn Intsrsssss dsdsntsn; dapspsn
lasssn nns namsntiiod dis Xaviiwsiss dstrsttsnd dis Ltrakrsvdts-
pllsps dinsivdtiiod dor LpsÄlidation dsr Vsrdrsvdsn nnd Vsrpsdon
naod dsr Xatnr dsrssldsn, sowis àt nnd Nass dsr Ltratsn, ksrnor
navd dsn Oorsonalisn dor Vsrurtsiitsn, dsr Oansr dsr Ontsr-
suvdunpsdalt, dsr Oansr nnd Ivostsn dss Vsrtadrsns sto. volt-
ständip im Ltiods — und dovd lapsii disss dlavdvsiss niodt nur im
Intorssss dsr Ltatistil:, sondern wsssntliod anod in dsmpmipsn
dor OovdtsMspo, spo^isll sinsr plsiodmässipsn Rsvdtsprsvdnnp,
in wslvdsr Ooxiolinnp ss anod niodt so plän?snd ^n ssin sodsint;
dsnn ss wnrds pa srst dnr^liod vom Orasidsntsn dsr dustm-
Commission im Orosssn Rats ant tatsäodlivd vordommsndo sodwsrs
Onpisioddsiton in dsr Oovdtsprovdnnp ankmsrdsam psmaodt..
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Der Bericht der Polizeidirektion enthält nur einige
summarische Angaben über die Dienstleistungen dos Landjäger-
Corps, sowie über Strafvollzug (Zahl der von den Rogierungs-
Statthalterämtern zur Vollziehung überwiesenen Urteile). Mit
der Civilrechtspflege mehr oder weniger im Zusammenhang
und im Vordergrund des wirtschaftlichen Interesses stehen
noch folgende Gebiete des Rechtslebens : Das Schuldbetreibungsund

Konkurswesen, das Hypothekarwesen nebst Besitzwechsel
(Handänderungen) etc. Auch diese Gebiete bedürfen dringend
einer eingehenden und fortgesetzten Bearbeitung nach
volkswirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkton. Im Bericht der
Justizdirektion begegnen wir lediglich einer Ueborsicht über
die Zahl der Vogteien und der Vogtsrechnungen nach
Amtsbezirken; über Handänderungen und Hypothekarwesen
(Grundbuchauszüge) findet sich nichts. Von der Aufsichtsbehörde
in Betreibungs- und Konkurssachen wird alljährlich ein
Bericht veröffentlicht, welchem am Schluss eine amtsbezirkswoise
Tabelle über die Geschäfte der Betreibungs- und Konkursämter
beigelegt ist; dieselbe enthält die Zahl der Betreibtingen,
Pfändungen, Gruppen, Verwertungen, Konkurse, Arreste,
Nachlassverfahren etc. in 29 Rubriken unterschieden, jedoch ohne

nähere statistische Angaben, wie z. B. über Wort- und
Verlustsummen resp. Aktiven und Passiven, sowie über die

persönlichen Verhältnisse der Ausgepfändeten und Konkursiten,
in welcher Hinsicht die Berichte einiger anderer Kantone1)
wesentlich mehr bieten; überhaupt leisten die Kantone Zürich,
Solothurn, Basel-Stadt, Appenzell A.-Rh., St. Gallen, Schaffhausen

und einige romanische Kantone im Gebiete der
Justizstatistik zum Teil erheblich mehr und bessoros als Bern.

Die früheren Leistungen des Kantons Bern im Gebiete
der Justizstatistik waren dagegen, wie die in den Jahrgängen
I—VI und VIII—XI der statistischen Jahrbücher von 1866

bis 1887 enthaltenen Arbeiten des statistischen Bureaus
beweisen, aller Anerkennung wert und liesson an Ausführlichkeit
nichts zu wünschen übrig — im Gegenteil will uns scheinen,
dass man damals in den Darstellungen und Kombinationen

J) z. B. Zürich, Solothurn, Luzern und Aargau.
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Der doriobt cikr dob xo id irobtion «mtlniit nur oiniZo sum-
mnrisobo XnKnbon übor dio dionstloistunAon dos dnndM^or-
dorps, so^vio übor LtrnIvoìl^uA iXnbl dor von don do^iorunAS-
Ltnttbnltorìtmtorn izur VoldiobunZ üborvriosonon drtoilo). Nit
dor divilroobtspllo^o mobr odor vmni^or im /^usnmmonInnnA
und im VordorZrund dos virtsobnktliobon Intorossos stobon
noob kolZondo dobioto dos doobtslobons: Das LobuldbotroibunKs-
nnd Xonbursvmson, das Il^xotboknrvvoson nobst doàvoobsol
MnndündorunAvn) à. àob dioso dobioto bodürkon drinZond
oinsr oin-zobondon nnd kort^osot^ton donrboitunK nnob vâs-
virtscincitiioiion nnd soàlon dosiobtspunkton. Im doriobt dor
dustisdirobtion boZoZnon vir lodiZIiob oinor doborsiobt übor
dio 2Inid dor VoZtoion nnd dor VoKtsroobnunAsn nnob Xmts-
bosiirlcon; übor dnndündorunAon und Il^potkànrvvosvn (drund-
buoiinus^U^o) kindot siob niobts. Von dor Xuksiobtsbobördo
in dvtroibunAS- cmd Xonkurssnobon vnrci all^ikriiob oin do-
riobi voröllontliobt, wolobom um Lobluss oino nmtsbo^irks^voiso
Vnbollo nbor dio dosobükto dor dotroibunZs- nnd Xonkursümtor
boiAolsZt ist; diosolbo ontbüit dio Xnbl dor dotroibnn^on,
dländunZon, drupxon, VorcvkrtunZsn, Xonkurso, ^.rrosto, Xnob-
Inssvorlnbron oto. in 29 dubribon untorsobiodon, jodoob obno

näboro stntistisobo XnAnbon, ^vio i?. d. nbor >Vvrt- nnd
Vorlustsnmmon rosp. Xirtivon nnd dnssivsn, sovcio nbor dis
psrsönliobon Vorbüitnisso dor àsZopkûndoton und Xonlrursiton,
in volobor dinsiobt dio doriobto oinigor nndoror dnntonv>)
vvosontliob mobr bioton; üborbnupt loiston dio Xnntono Xüriob,
Lolotburn, dasol-Ltadt, Xppon^oli ^V.-db., Lt. dnlion, Lobnkk-

bnnson nnd oinigo romanisobo Xnntono im dvbioto dor .Instil-
statistic ?um loiì orbobliob mobr und bossoros nls dorn.

I)io Irübvron doistunAon dos Xnntons dorn im dobioto
dor dustmstntistib ^vnron dnAoZon, ^vio dio in don dnbrAÜnAon

I—VI nnd VIII—XI dor stntistisobon dnbrbüokor von 1866

bis 1887 ontbnltonon ^.rboiton dos stntistisvbon duronus bo-

voison, nilor XnorlrvnnunA 'cvort und liosson nn Xuslübrliobkoit
niobts 2U vünsobon übriZ — im do^ontoil vüii uns soboinon,
dnss man dnmnls in don dnrstoliunAon und Xombinntionon

2. d. Xüriob, Lolotburn, du^vrn und XnrZnu.
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über das Notwendige hinausgegangen sei, während dagegen
die Regelmässigkeit und Kontinuität derselben zu wünschen

übrig liessen. Die noch in früheren (schon in den ersten)
Staatsverwaltungsberichten veröffentlichen justizstatistischen
Nachweise (z. B. diejenigen welche als Beilagen zum
Staatsverwaltungsbericht pro 1814/30 pag. 54—56 und 132—134
erschienen, dann die drei tabellarischen Beilagen zu den

Staatsverwaltungsberichten von 1839 —1848 enthaltend die
Polizei- und Kriminalstatistik, dann die Uebersichten der
vom Obergericht beurteilten Civil- und Konstitorialfälle in
Justizsachen in den Staatsverwaltungsberichten von 1814
bis 1848, endlich ganz besonders die als Beilage zu den

Staatsverwaltungsberichten der Jahre 1854—1868 veröffentlichten

17 Tabellen betreffend Statistik der Strafrechtspflege)
können ebenfalls als gute, grundlegende und fleissige Arbeiten
betrachtet werden. In den zwei letzten Bänden des statistischen

Jahrbuches für den Kanton Bern wurden hauptsächlich
folgende Rechtsmaterien behandelt: Statistik 'der Civil- und

Strafrechtspflege von 1871—1877, der Sicherheitspolizei pro
1871 —1874, der Geltstage oder Konkurse pro 1875—1877
nebst Vergleichungen mit früher. Der Gesamtumfang der auf
diese Rechtsmaterien bezüglichen Darstellungen betrug rund
400 Seiten oktav, also etwas mehr als 31 Druckbogen!

Die Darstellungen betreffend Civil- und Strafrechtspflege
umfassten die Tätigkeit sämtlicher Gerichtsinstanzen in
summarischen und detaillierten Nachweisen, Kombinationen und

Vergleichungen; z. B. waren die von den Assisen beurteilten
Straffälle resp. Verurteilten per Jahr hinsichtlich Spezifikation
der Verbrechen in 41 Rubriken und diese in fünffacher
Kombination dargestellt, nämlich 1) mit den Amts- und Geschwor-

nenhezirken, 2) mit der Art und dem Mass der Strafen, 3) mit
der Urheberschaft, Gehülfenschaft oder der Begünstigung des

Verbrechens, 4) mit dem Stadium der Ausführung und
Teilnahme resp. der Vollendung oder dem Versuch des

Verbrechens, 5) mit dem Geschlecht, dem Civilstand, dem Beruf,
dem Alter, der Heimat und frühern Bestrafung der Verurteilten;

daran schlössen sich noch zwei amtsbezirksweise

Darstellungen betreffend Dauer des Verfahrens und der Unter-
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üdsr das KotivsndiZs dinausASAanAsn ssi, vädrsnd daZSASQ

dis KsAsIrnässiZksit und Kontinuität dsrssldsn ^u ivünssdsn
üdriZ lissssn. Ois nosd in krüdsrsn (sodon in dsn srstsn)
Ltaatsvsr^altunAsdoriolitsn vorökksntliodsn justiîistatistisodon
Kasdivsiss lZ. dis^'sniAsn ivslods aïs OsilaZsn suin Ltaats-
vvrvaltunAsdsriodt pro 1814/30 paZ. 54—56 und 132—134
orsodisnsn, dann dis drsi tadsllarisodsn LsilaZsn xu don

LtaatsvorivaltunAsdoriodtsn von 1839 —1848 snìiraltsnd dis
OolOsi- und Kriininalstatistik, dann dis Osdsrsiodtsu dsr
vorn OdsiAsriodt dsurtsiltsn Lüvil- und Konstitorialkälls in
dusti^saodsn in dsn LtaatsvorivaltunAsdsrisdtsn von 1814
dis 1848, sndiisd Zan^ dssondsrs dis als OsilaZs ^u dsn

LtaatsvorivaltunAsdsriolitsn dor dadrs 1854—1868 vvrölksnt-
liodtsn 17 dadsllsn dslrsllsnd Ltatistik dsr FtrakrssdtspklsZs)
könnsn sdsnlalis als Zuts, ZrundlsAsuds und klsissiAv ^Vrbsitsn
dstraodtst ivsrdsn. In dsn 2ivsi lst^tsn Oändsn dos statisti-
ssdsn dadrdusdss kür dsn iîanton IZsrn surdon dauptsäsliliod
kolZonds Ksodtsinatsrisn dsdandslt: Ltatistik ^dsr Lüvil- und

LtrakrssdtspklsAö von 1871—1877, dsr Lisdsrlisitspoli^si pro
1871 —1874, dsr LlsltstaZs odor Konkurse pro 1875—1877
nsdst VsrAisiodunAgn nüt krüdsr. Dsr LlssaintuinkanA dsr auk

disss Kssdtsinatorisn doslüZliodsn Oarstsllun^sn dstruZ rund
400 Loitsn oktav, also stvas insdr als 31 I)ruskdoMn!

Ois OarstsllunASn dstrskksnd Lüvil- und LtrakroodtspklsKS
uinkasstsn dis üüitigkcüt säintliodsr Llsriodtsinstanîisn in suin-
inarisodsn und dstaillisrtsn dlasdvoissn, Koindinationsn und

VsrAlsiokunASn; O. ivarsn dis von dsn tLssissn dsurtsiltsn
Ltrakkälls rssp. Vornrtsiltsn psr.ladr dinsisdtlisd Lps^ilikation
dsr Vsrdrssdon in 41 Kudriksn und disss in künkkasksr Koin-
dination darZsstollt, näinlisd 1) nüt dsn ^Lmts- und Llssolnvor-

nsnds^irksn, 2) init dsr ^.rt und dsin Nass dsr Ltraksn, 3) init
dsr Ordsdsrsodakt, Osdülkonssdakt odsr dsr OsZünstiAunA dos

Vsrdrsodsns, 4) init dsin Ltadiuni dsr àskûdrunZ und ü'sil-
nadins rssp. dsr VollondunZ odsr dsin Vsrsued dss Vor-
drsodsns, 5) init dein Llsssdlsodt, dein Lüvilstand, dsin Osruk,
dsin ^.ltsr, dsr Osiinat und krüdsrn OsstrakunZ dsr Vsrurtsil-
ten; daran sodlosssn sied nood 2vvsi aintsdoÄrksivsiso Oar-

stollunKsn dstrskksnd Dauer dss Vsrkadrsns und dor Unter-
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suchungshaft, endlich eine Darstellung der Kosten des
Verfahrens nach Assisenbezirken. Die von den Gerichtspräsidenten
als Polizeirichter behandelten Straffälle wurden hinsichtlich
der Art der Uebertretungen und Widerhandlungen in 36

Rubriken spezifiziert. Auch bei der Civilrechtspfloge fehlte es

nicht an Spezifikation der Geschäfte nach ihrer Natur; so

wurden z. B. bei den Amtsgerichten 26 und beim Appellationsund

Kassationshof 18 Prozessarten unterschieden; dagegon
fehlten Nachweise über die Dauer und die Kosten des

Verfahrens im Civilprozess. Die Statistik der Sicherheitspolizei
enthielt Nachweise über den Bestand und die Verhältnisse
des Landjägercorps, über die Dienstleistungen desselben

(Anzeigen und Arretierungen) in vergleichenden Uebersichten.
Die Geltstags- oder Konkursstatistik stellte wenigstens der

Geltstagsziffer (Frequenz) noch ebenfalls eine erschöpfende
Bearbeitung mit Vergleichungen in historischer und wirtschaftspolitischer

Hinsicht dar, obwohl früher (schon von 1832—1846,
dann in den seclisziger Jahren pro 1867 und 1868) über
Geltstage und Vergantungen auch Ermittlungen stattfanden
und zwar mit Berücksichtigung der Verlustsumme, resp. der
Schulden und Vermögen. In den Jahrgängen 1867 und 1868

des bornischen statistischen Jahrbuchs erschienen ausserdem

in einer Uebersicht die Ergebnisse der Handänderungsstatistik,
zu welchen die Amtsschreibereion damals, wie die
Gerichtsschreibereien zu denjenigen der Geltstage und Vergantungen,
das Material zu liefern hatten.

Auf eine nähere Besprechung der von den übrigen
Kantonen geführten Justizstatistik muss hier Raumes halber
verzichtet werden. Dagegen wollen wir noch einon kurzen
Blick ins Ausland werfen. So viel wir bis jetzt aus don uns
zukommenden Publikationen der amtlichen Statistik des

Auslandes ersehen konnten, wird die Statistik der Rechtspflege
von den meisten ausländischen Staaten entsprechend der
Gesetzgebung und den Justizeinrichtungen zwar ziemlich
verschieden, jedoch Reissig und konsequent gepflegt. Das Deutsche
Reich veröffentlicht alljährlich in einem grossen Quellonwerk
von 385 Seiten folio die Ergebnisse der Kriminalstatistik,
welche im Reichsjustizamt und im kaiserlichen statistischen
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suedunAsdakt, sndliod sins OarstsllunA dor Ivostsn dos Vor-
kadrsns naed ^ssisonds^irdon. Ois von don doriodtspräsidsntsn
als Ooli^oiriodtsr dsdandsltsn Ltrakkällo wurden dinsiedtliek
der .Vrt dsr IIsdortrstunAsn und ^VidsrdandlunAsn in 36 liu-
bridsn spsî!Ì1iê!Ìsrt. ^.uod doi dsr divilroodtspkloAS kodlts os

niât an gpssikikation dsr dssedäkts naod idrsr Xatur; so

wurden ü. O. ksi don ^.mtsZsriodton 26 und doim Appellations-
und Xassationsdok 18 Oro^ossartsn untsrsoliiodsn; daAvASn
kodltsn Xaodwoiso üdsr dis Oausr und dis Xostsn dos Ver-
kadrons iin divilpro^oss. Ois 8tatistid dor 8iedordoitspoli?si
sntdislt Xaedwoiss üdsr den Osstand und dio Vsrdaltnisss
des OandMZsroorps, üdsr dis OisnstlsistimAsn dossoldon (à-
seinen und ^.rrstisrunASn) in vsrAloiodsndvn Oodsrsiedton.
Ois doltsta^s- odor Ivondursstatistid stsllts wonigstons dor

dsltstaZs^ikksr (Orspuonü) nooü odonkalls oins srsodöpksnds
OsardsitunZ mit VorZlsiedunKsn in distorisodsr und wirtsodakts-

politisolrsr Oinsiodt dar, odwodl krükor (sedon von 1832—1846,
dann in don ssodssiAsr dakrsn pro 1867 und 1868) üdsr
doltstaZo und Vsr^antunAon ausd lürmittlunAsn stattlandsn
und siwar mit OsrüedsiedtiZunA dsr Vsrlustsummo, resp, dor
gedulden und VorinöAkn. In dsn dadr^auASN 1867 und 1868

dos dornisodsn statistisodsn dadrduods srsedionon aussordom

in sinor klsdorsiedt dio Or^odnisss dsr dlandändorunAsstatistilc,
?u wslodon dis dnntssodrsidorsivn damals, wio dis dsriedts-
sodrsidsrsisn îiu don)snÌAsn dor dsltstags und VorZantunAgn,
das Natsrial su liskorn datton.

d^uk eins nädors lZosprsodunA dor von dsn üdriAon
Xantonsn Aslüdrtsn dustiiistatistil: muss disr lîaumss daldor
vor^iodtot wordsn. HaZSASN wollsn wir nood oinon dürfen
Olied ins werken. 8o viel wir dis )ot^t aus don uns
imdommondsn Oudlidationon dsr amtliokon 8tatistik dos às-
landes srsodsn donntsn, wird dio Ltatistid dor RoedtspIloZs
von don msiston ausländisodon 8taaton sntsprsodond dsr
dosst^AsdunA und dsn dusti^sinriedtunASn ^war signalled vor-
sedisdon, )sdood kloissiZ und donss^usnt AspkloKt. Oas Osutseds
Roied vsrökksntdekt alMdrlied in sinom Zrosssn (juollonwsrd
von 385 Lsiton kolio dio Org-sdnisso dsr diriminalstatistilc,
wolodo im lîsiedsjustisamt und im daissrliodsn statistisodsn
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Amt bearbeitet wird und sich auf Verbrechen und Vergehen

gegen Reichsgesetze bezieht; nebstdem wird vom
Reichsjustizamt in zweijährigen Zeiträumen die Justizstatistik in
Civil- und Strafsachen für das ganze Deutsche Reich
bearbeitet und veröffentlicht. Ferner wird vom kaiserlichen
statistischen Amt (seit 1877) alljährlich eine musterhafte
Konkursstatistik bearbeitet, deren Ergebnisse jeweilen mit
den Hauptergebnissen der Justizstatistik im 4. Heft der

Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs veröffentlicht

werden. Abgesehen davon wird die Statistik der Civil-
und Strafrechtspflege auch noch von den einzelnen Bundesstaaten

(Preussen, Bayern, Sachsen, Hessen, Baden etc.) für
sich bearbeitet und meistenteils regelmässig veröffentlicht.
Oesterreich lässt sowohl die gesamte Civilrechtsstatistik mit
Einschluss des Konkursverfahrens als auch diejenigen der

Strafrechtspflege von der statistischen Centraikommission unter
Mitwirkung des Justizministeriums ausführlich bearbeiten und
in besondern Jahresheften von je über 200 Seiten grossfolio
veröffentlichen. Italien führt ebenfalls eine detaillierte
Justizstatistik, von welcher uns die Ergebnisse der Strafrechtspflege
(Statistica Giudizaria penale) in einem grössern Jahresband

(von ca. 400 Seiten quart) ziemlich regelmässig zugesandt
wurden. Frankreich besitzt schon lange, wenigstens seit 1825

eine Justizstatistik, welche ziemlich analog denjenigen anderer
Staaten in zwei Abteilungen (Justice criminelle und justice
civile et commerciale) unterschieden ist. Auch Belgien und
Russland pflegen die Justizstatistik.
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d^ut doardoitot >vird und siod auk Vordroodon und VorZodon

Zogen Ksiodsgosot^o do^ikdt; nodstdom ^vird vom Koiods-

)usti^amt m ^^voi)ädrigon ^oiträuinon dio .lustixstatistik m
tlivil- uml Ktraksaodon kür das Zan^o Ooutsodo Koiod do-
ardoitot und vorökkontliodt. dornor vdrd vom kaisorliodon
statistisodon ^Vmt (soit 1877) alMdrliod oino mustordakto
Konkursstatistik doardoitot, doron Krgodnisso )ovoilsn mit
don Kauptorgodnisson dor dusàstatistik im 4. Holt dor

Viortol)adrsdokto ?iur Ltatistik dos Koutsodon Koiods vorökkont-

liodt rrordon. ^.dgosodon davon vird dio Ktatistik dor Livil-
rmd LtrakroodtspkloZo auod nood von don oin^olnon Kundos-
staaton (Krousson, Ka^orn, Laodson, Ilosson, Kadon oto.) kür

siod boardoitot nnd moistontsils rogolmässig vorökkontliodt.
Oostsrroiod lässt so^vodl dio Zosamto LÜvilroodtsstatistik mit
Kinsodluss dos Konkursvorkadrons als auod dio)snigon dor

Ltrakroodtspklogo von dor statistisodon Oontralkommission nntor
Mitwirkung dos dusti^ministoriums ansküdrliod doardoiton und
in dosondorn dadrosdokten von )o üdor 200 Loiton grosskolio
vorökkontliodon. Italion küdrt odonkalls sino dotailliorto dusà-
Statistik, von wslodsr uns dio Krgodnisso dor Ltrakroodtspklogo
(Ltatistioa (liudixaria ponalo) in oinom grössorn dadrssdand

(von oa. 400 Loiton ouart) ^ismliod rogolmässig ^ugosandt
wurden. Krankroiod dosit^t sodon lango, wenigstens soit 1825

oino dusti?statistik, wolodo siiomliod analog don)onigon andoror
Ltaaton in ^woi ^.dtoilungon (dustioo oriminollo und )nstioo
oivilo ot ooinmoroialo) untorsolnodon ist. ^Vuod Kolgion und
Kussland pklogon dio dusti^statistik.
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II. Statistische Nachweise betreffend die Civil-
und Strafrechtspflege im Kanton Bern.

i. Hauptergebnisse im Jahresdurchschnitt pro 1892—1902.

Aus der bereits erwähnten statistischen Zusammenstellung
betreffend die Civil- und Strafrechtspflege des Kantons Born
lassen sich folgende Hauptergebnisse im Durchschnitt der zehn
Jahre von 1893 resp. 1892 — 1902 x) hervorheben:

A. Civilrechtspflege.!)

Tätigheit der Friedensrichter und der Gerichtspräsidenten
als endliche Richter.

Zahl
der Geschäfte

Aussöhnungsversuche vor den Friedensrichtern 2233

Hängig gemacht und von früher hängig 3751

Erledigt (durch Urteil) 3574

Unerledigt 177

Klagen aus Personenrecht 30

„ „ Immobiliarrecht 95

„ „ Mobiliarsachen und Ohligationenrecht 2668
Erbschafts- und Testamentsstreit 28

Moderationen 95,3

Konkursrechtliche Fälle 659

Tätigheit der Gerichtspräsidenten als erstinstanzliche Richter.
Zahl

der Geschäfte

Hängig gemacht und von früher hängig 2451

Erledigt (durch Urteil) 2359

Unerledigt 91J3

Expropriationen 29

*) Da die Angaben betreffend die Civilrechtspflege der untern
Instanzen pro 1897 zum Teil fehlten, so wurden diejenigen pro 1892

dafür in den zehnjährigen Durchschnitt einbezogen.
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II. Ltalistisolis IVIaeliwsiss dst^sffsmii ciis Oivil-
imcl LtnáscIit8pflSAS im Ksnton Lsr-n.

i. UnnpterAsbnisss im ìsàresdnrLksLknitt pro 1892—1902.

^.ns dorkorsits orv^tiknton statistisodon ZünsnmmsnstsIInnA
bstrsllsnd dis Livii- und ötrnIroodtsplIsKS dos Xnntons Lorn
Insssn sioii lolZondo LnnptorAsknisso inr Luroksoiinitt dor isvlrn

dadrs von 1893 rosp. 1892 —1902^) korvordsbon:

Liv!>rsL>iisps!sAS. l)

c/sr ^r/sc/s??.sr?o/i/sr c7s7° 6/sr«o/t7s/rra.sic/e>?./6,?.

a7s s?îc//io/îe

àssôdnnnAsvorsnolls vor don Lriodonsriolrtsrn 2233

LänAiA Asinsât nnd von Iriikor iningi» 3761

LrlodiZt (durok Lrtoil) 3674

LnorlodiZt 177

HInAkn uns Lorsononrsolit 30

„ ^ Iinmodilinrrsokt 96

„ „ Nokilinrsnoksn nnd OdliAntiononroolrt 2668
Lrdsànkts- nnd ^sslainsnìsstrsit 28

Aodorntionon 96,z

Xoniînrsrootitliàk Liills 669

?«7iA/cs77 <7er 7/6rio/i7spr«si<7sn.7s^ a7s ôrs7î>t>s7a^^/7o/ìô â'e/t^sr.

LàNAÎA Asmnodl nnd von Irnìior linnAÎA 2461

LrlsdiZt (dnrolr Idrtsil) 2369

LnorlodiZt 91,z

Lxproprintionsn 29

') Oa dis ^nAnbsn kstrskksnd dio OivilrsoktsplisAS der untvrn
InstanTSn pro 1897 2um?sil kskltsn, so surdon dis^sni^sn pro 1892

dnlür in den 2sknMkriASn Onroksoknitt sinbs20Aön.
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Zahl

der Geschäfte

Kontursbegehren 1421

Armenrechtsbegehren 54

Rechtsöffnungsbegehren 204
Rehabilitationen 45

Andere betreibungs- und konkursrechtliche Geschäfte 426
Moderationen 142

An die obere Instanz infolge Appellation 97

Tätigkeit der Gerichtspräsidenten als Instrwktionsrichter.

Zahl
der Geschäfte

Hängig gemacht 522
Vor Beendigung der Instruktion erledigt 140
Aktenschluss verhängt 139

Auf 1. Januar noch hängig 241

Uebergehung der ersten Instanz 63,5

Tätigkeit der Amtsgerichte als erstinstanzliche Gerichte.

Zahl
der Geschäfte

Hängig gemacht 656

Erledigt (durch Urteil) 572
Auf 1. Januar unerledigt 00

Statusklagen 17,6

Eheeinsprüche und Ehenichtigkeitsklagen 3,4

Ehescheidungsklagen 252

Demandes en séparation de biens 37

Vaterschaftsklagen 98

Bevogtungs- und Entvogtungsbegehren 79

Klagen aus Immobiliarrecht 20

„ „ Mobiliar- und Obligationenrecht 69,6

Erbschafts- und Testamentsstreitigkeiten 9,6

Haftpflichtstreitigkeiten 49

Andere Fälle 16,g

An die obere Instanz infolge Appellation 68

2
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XondursdoAsdron 1421

àrusllrsodtsdsAsdrsll 64

kssdtsölkllllllAsdsAödroll 204
kiodadilitationon 46

Endors dotrsidnllZs- und dolldllrsroodtlisks dosodäkts 426
Uodsrationsn 142

à à; odsrs Illstan? inlol»o ^.ppsllation 97

T'tt/îV/Zcôi^ dsr t/erî'â7,^ll'«Vîàll?!ô?î «/« /ns/rll/càollsr'îo/î/s»'.

HàAÎA ASlliaodt 622
Vor LssndiAllnA 6or Instruktion srlsdiZt 149

^ktsnssdlllss VSrdänZt 139

àl 1. dannar nood dänZiA 241

IIsdorAsdunZ dor orston Install?! 63,z

?«/îA/rsî7 Äs/' ^1llî7zAsr7e/î76 a/s sr«às^ill.s/7o/îs

?-d>
^

HàllAÎA Zornaodt 666

LrlsdiZt (dnrod Ilrtsil) > 672
/>.lll 1. dnnunr nnsrlsdiZt - 84,,
LtainsdlaZon 17.«

Ldooinspruodo und lidoniodtiFkoitskinAon 3„
LdsseKsidllllAsdlllASll 262

Osinandss on ssparation ds disns 37

Vatvrsodnltskln^on 98

kovo^tllllAS- und KntvoKtllllAsdsAsdrsn 79

XlaASn nus Innnokiliarroodt 20

„ „ Nodilinr- und OdliAatiollknrssdt 69,,
Lrdsodakts- und dostamolltsstroitiAkoiton 3,g

HaItpIIiodtstroitÌAl<oiton 49

àdsrs ?àlls 16„
Vin dis odors Install? inIolAS ^ppoilatioll 68

2
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Tätigkeit der Amtsgerichte als endliches Gericht.

Zahl
der Geschäfte

Hängig gemacht 451

Durch Urteil erledigt 358

Auf andere Weise erledigt 53

Auf 1. Januar unerledigt 40

Klagen aus Porsonenrecht inkl. Standosbestimmungen 229

Klagen aus Iminobiliarsachenrecht 23

„ „ Mobiliarsachen- und Obligationenrecht 188

Erbschafts- und Testamentsstreit 7

Tätigkeit des Appellations- und Kassationshofes.

a) Als obere Instanz, sowie infolge Umgehung der ersten
Instanz oder als einzige Instanz (in Markenschutzsachen)

beurteilte Civilrechtsstreitigkeiton.
Zahl

der Geschäfte

Vom Vorjahre hängig 49

Eingelangt im Jahre 227

Erledigtx) durch Urteil 226

Unerledigt (auf das folgende Jahr übertragen) 50

Statusklagen 0,.,

Ehescheidungen, Eheeinsprachen und Nichtigkeitsklagen 9,,.

Vaterschaftsklagen 9,,

Klagen aus dem Iminobiliarsachenrecht 11

„ „ „ Mobiliarsachenrecht und O.-R. 81

Erbschafts- und Testamentsstreitigkeiten 12

Haftpflichtstreitigkeiten 13,;(

Streitigkeiten betreffend geistiges Eigentum 3,5

Rekurse gegen Konkurserkenntnisse 5

') und zwar:
Bestätigt 145

Abgeändert 26,.
Teilweise bestätigt oder abgeändert 13,.,

Erledigt durch Porumsver3chluss 25,,t

„ „ Kassation 1,,

„ „ Reform 1M

„ „ Vergleich oder Abstand 12

„ Ausbleiben des Appellanten beim Absprache 1,3
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?777t///cs77 sn<Mo/tö« t?sn7o//7,

XUiI

Hân-;ÌA Zoinaodt 461

Ourod llrtoil krlodÍAt 358

àl andoio ^Voiso orlodÎAt 53

àk 1. danuar uncndsdigt 40

Xlagon nus ?orsonsnrsc:dt ink!. !8tand «.! s ko s t > nun u n ->-on 229

Xlagsn aus Iminodidarsnodonroodt 23

„ „ Uodiliarsaodon- und OdliZationonroodt 188

Lrdsodalts- und d'ostamontsstroit 7

?7äA/cs7/ des v1^s//u/7ons- î<nd 7^a«snl7o»l«/io/ss.

a) 8 odki's Instanz, so^vis inlolM IIinAndunc; dor orston
Instanz odor als oin^igo Instanz (in Nardonsodutssaodon)

dourtoilto (livili oodtsstroitigdoiton.

Voin Vor^jadro dängiA 49

ddnAolangt iin dadio 227

dlidodiZt^) durod dlrtoil 229

IInorlodÍAt (nul das lolgondo dadr üdortragon) 50

ktatuslda^on 0,.,

dldosodoidungsn,didokin8praodon unddliodtiZdoitsdlagon 9,„

Vatorsodaltsdla^on 9,,

XIagon aus doin Inunodiliaisaodonroodt 11

„ „ „ Nodidarsaodonroodt und t).-Ii. 81

dirdsodalts- und "dostainontsstroitiglioiton 12

Hakts>1IiodtstroitiKdoitön 13,,,

Ltroitigdoiton dotrollond Zoistigos Ligonturn 3,,-

Rskurso Zogen Ivondursordonntnisso 5

und 2lvar:
Lostätigt 145

^.dgsändsrt 29,.
dsidvsiss dostätigt odsr adgoändort 13,,.

lürlsdigt durok?oruinsvorsodluss 25,.,

„ „ Xassation 1,,

„ >, kskorin 1,,

„ „ Vsrglöicd odsr Abstand 12

„ lVusdlsidon des Appellanten I>eim ^dspruede 1,^
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Zahl
der Geschäfte

Streitigkeiten nach § 36 E. G. (mit Ausnahme der

Rechtsöffnungen)
Rechtsöffnungen
Vindikationen, provisorische Verfügungen etc.

Expropriationen

Tätigkeit des Appellations- und Kassationshofes.

b) Beurteilte Justizgeschäfte.
Zahl

der Geschäfte

Bevogtungsbegehren 5,4

Entvogtungsbegehren 3,4

Rehabilitationen 2,7

Armenrechtsbegehren ') 291,2

Abberufungsanträge 0,8

Exequaturgesuche 3,3

Rekusationsgesuche 2,s

Kostenmoderationen und Schadenersatzbestimmungen
gemäss §§ 321 ff. P. 11,8

Zusammen 320,6

Beschwerden gegen Friedensrichter 1,7

„ „ Richteramt 64,,

„ „ Amtsgericht 16n

„ „ Schiedsgerichte 1,6

Zusammen 83,5

Nichtigkeitsklagen gegen Urteile des Friedensrichters 0,5

» V » » Richteramts 10,s

» V » » Amtsgerichts 1,8

» » » von Schiedsgerichten 2,3

Zusammen 15,5

i) Davon zugesprochen 123,3

„ abgewiesen 20,6

„ sonst erledigt 1„

18,E

26

24

6«
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?àiii

LtrsitiZI^sitsn naoà Z 36 D. d. (wit àsnatnns àsr
RsodtsölknnnAsn)

ksoàtsôànnAsn
Vindiàtionsn, provisorisods VsrkÜKUllAsn sto.

Lxproxriationsn

às ^MS^K^'wîS- ATîti! ^KssKà'o^s/io/s«.

b) Dsurtsilts dnsti^Assodätts.
àer Qsscli5kw

LsV0AtnNASKkK«z1u'«N 5,7

1ÜntV0AtUNASdkASdl'SN 3,i
ksiiakilitationsn 2.7

^.rnnzni-kàtsdkMdi'sn 291,2

^.kksrntnnAsanti'äAS 0>z

ûxsMatnrAksnàs 3,z

KànsationsAksnolis 2,8

Tostsninodkrationsn nnd LàaàsnôrsàbsstiininnnASn
Asinäss ZZ 321 tk. 11,3

Ausaiuinsn 320,„

Lssà^vsràkn ZSASn ^risâsnsi'iàtsr 1,7

„ „ kivlitsranit 64„

„ „ ^.intsAsriolit 16„
„ „ LoàiôàsAsi-ielitô 1,3

Ansarniusn 83,5

UioìitiKàkitsivlÂAkn K0ASN Drtsils des ?risdsnsi-iodtsrs 0,5

» „ „ » lîivàtkrawts 10,8

» » » » ^.intsAsrieiits 1,3

» » » von LolnsdsAsriolitön 2,3

^usarninsn 15,5

Davon snASSproàon 123,z

„ abZsvisson 20,g

„ sonst orlsàÎAt 1„

18.,
26

24

6..
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Zahl
der Geschäfte

Beschwerden und Nichtigkeitsklagen zusammen 99

Von diesenBeschwerdenundNichtigkeitsklagen wurden :

Zugesprochen 15,3

Abgewiesen 55,s

Teilweise zugesprochen bezw. abgewiesen 4,s

Nichteintreten erkannt 11,3

Zurückgezogen 6,,,

Kassation verfügt • • • • >
5

>9

Beschwerden gegen Fürsprecher wurden :

Zugesprochen 1,7

Abgewiesen 2,8

Teilweise zugesprochen oder abgewiesen 0,3

Zurückgezogen 3H

Nichteintreten erkannt 1,8

Behandelt im ganzen 10

Total der unter b) hievor behandelten Justizgeschäfte 284

B. Strafrechtspflege.*)

Tätigkeit der Anklagekammer.

Zahl der Voruntersuchungen 348,

„ „ Angeschuldigten 662
Anzahl Geschäfte :

Ueberwiesen an die Assisen 214

„ „ „ Kriminalkammer 36,i
„ » » korrektionellen Gerichte und

Richter 108

„ v v Polizeirichter 12

Aufgehoben unter Kosten- 1 mit Entschädigung. 66

aufläge an den Staat j ohne „ .138

') Nach den Berichten des Generalprokurators.
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"k

Ls8s1i^vsrdsii und XiotitiAirsiiàlaAôn xusammcm 99

Von dis8ôQLs8àvsrdsnnndXio1itÌAl!SÌt3Ì:IaA0n surdon:
^UAS8prc>odsn 15,z

âAk^dsssn 55,g

?si1^vsi3s îniA<Z8prood<zn bs?^. abAS>vio8sn 4,^

^iolrtsintrstsn sàaimt 11,^

AuriläZszisASi! 6,<,

Xassation vsrMZt 5,>>

Ls8ek^srdsii ASASn ?iir8prssìisr vnrdon:
^UAS3pros1ioii 1,7

^.dASndsssii 2,z

?SÌ1^VSÌ8S 2UKS8proo1iön oder aì>A6^is80ll 0,.;

ZuiàkAô20Kôn 3,^7

^ioktkintrstsn sàaimt 1,^

Làandslt im Anirzsn 10

l'oted dsr untsr b) Idsvor kskandslton du8ti2gs8stiäkts 284

8. 8trsfrsc6tspf!s^s.

?'«5ìA/cSî'^ Äs?' ^.Tî^^KAS^KMMS?-.

^adl dsr Voruntkr3uoimiiAkii 348„x

„ ^ àAS3v1mIdÌAtsn 662

à^àl ds8okäkts:
Hsdsrvis8öQ an dis ^33Ì8sn 214

^ ^ » Xriminâammvr 36,^

^ » » korràtionsllsn Ksrioàts cmd

Kiodtsr 108

„ >, » ?o1Ì2ôirioìitsr 12

^ulAskokon untsr Xo8tsn- > mit LiàetmdiArmA. 66

anklnAS an dcm Liant l àno „ .138

0 l^aok don Lerioktsn des Ksneralprolcurators.
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Kostenauflage an die Angeschuldigten 26

» » Kläger 15

Einstellung gemäss Art. 242 St.-V 8

Rückweisimg an den Untersuchungsrichter gemäss
Art. 240 St.-V. 33

Oeffentliche Klage erloschen 4

Tätigkeit der Polizeirichter, der korrektioneilen Richter
und Gerichte.

Aufhebung durch übereinstimmenden Beschluss des

Untersuchungsrichters und Staatsanwalts 2,570

Tätigkeit der Polizeirichter.
Zahl der Angeschuldigten 19,049

mit Entschädigung 149

ohne „ 1,857
Verurteilten 17,043

„ Freigesprochenen j

Tätigkeit der korrektioneilen Richter.
Zahl der Angeschuldigten 3,363

mit Entschädigung 80
Freigesprochen j ohne „ 647

Zahl der Verurteilten 2,635

Tätigkeit der korrektioneilen Gerichte.

Zahl der Angeschuldigten 1,135
mit Entschädigung 18

\ ohne „ 199

Zahl der Verurteilten 918

Freigesprochen |

Tätigkeit der Polizeikammer.
Pro 1902

Art des Entscheides: Anzahl
der Geschäfte Angeschuldigte

Bestätigimg 103 154

Schärfung 29 58

Milderung 40 46

Freisprechung 35 56

Kassation 31 46
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XostsnauklaZs an dis àAsseìmIdiAtsn 26

-, » LdâZsr 15

WmstsllunZ Zsmäss àt. 242 Lt.-V 8

lîûàvsisunA an don HntsrsuàunAsrisIitsr Zsmäss

à 240 8t.-V. 33

Osüsntlislrs ülaZs srlossksn 4

Äs»' 7Vàô»>»'â^ô»', Äs»' /co»'»'s/cà'o»?.ô^s»» âo/àr
7»»»Ä <?s»'»s/^s.

ààskunA durci» üksrsinstimmsndsn Lssviduss dss

IIntsrsuoiiunAsrioiitsrs und Ltaatsannmlts 2,570

Äs»' /'o/»2ls»»'io/^s»'ä

Said dsr àASsàuldÍAtôn 19,049
mit DntsàâdÎAunA 149

aims „ 1,857
Vsrurtsiltsn 17,043

„ ?rsÌKSSprooìisnsn î

V«^A/cs»^ Äs»° /co»'»'s/c7m»»s^s»» Aiol^sr.
Said dsr àASseiuddigtsn 3,363

mit LntsàadiAunA 80
VrsiASSproelisn ^

vims „ 647
SadI dsr Vsrurtsiltsn 2,635

7W»A/cs»7 Äs»' /co»-»'s/ci!»o»»ö/!/ö»» (7s»'»s/Äs.

SakI dsr ^.NASSsduldiZtsn 1,135
mit dlutsedadiZunA 18

ì olms „ 199

Sadl dsr Vsrurtsiltsn 918

VrsiASSproodsn!

Và7»A/cs»'5 Äs»' 7V/»ss»/i!«»»»»»»s»'.

Sro 1S0Z

^.rt dss üntsodsidss: à»Ki

IZsstätiZunK 103 154

LodärkunZ 29 58

ldildsrunA ^. 40 46

?rsisxrseduuA 35 56

Kassation 31 46
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Pro 1902

Art des Entscheides: Anzahl
der Geschäfte Angeschuldigte

Forumsvei'schluss 48 61

Fallenlassen der Appellation 72 132

Oeffentliche Klage erloschen 1 1

Total "359 554

Tätigkeit der Assisen und der Kriminalkammer allein.

a) Tätigkeit der Assisen.
Zahl der Verhandlungstage 160

Anzahl Geschäfte 128

Zahl der Angeklagten 210

Zahl der Verurteilten 161

Davon: Peinlich verurteilt 56

„ korrektionell verurteilt 95

„ polizeilich „ 10

Zahl der Freigesprochenen 49

Davon mit Entschädigung 12

„ ohne „ 25

„ unter Auferlegung der Kosten 11

„ infolge Vergleich 1

„ „ Tod des Angeklagten 0,3

b) Tätigkeit der Kriminalkammer.
Anzahl Geschäfte 25

Zahl der Angeklagten 28,5

„ „ Verurteilten 28

Dovon: Peinlich 21

„ korrektioneil 7

„ polizeilich 0,x

Zahl der Freigesprochenen 1

Davon mit Entschädigung —
» ohne „ 0,s

„ unter Auferlegung der Kosten 0,3

„ infolge Vergleich —

„ „ Tod des Angeklagten 0„
Gesamtzahl der jährlich dem Strafrichter verfallenen

Personen: 23,708 40,2 °/00.
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?ro 1?V2

^rt dos Dntsokeidss:

Xoruin8ver8eìilu38 48 61

Dallenla88on dor Appellation 72 132

Dekkentlioko XI a^o erloavlrsn 1 1

^otal ^69 654

7u7èA/cs75 ÄST' ^IssTSêTT AAÄ Äs»' x> îTNT»a/ /c5/MTNs T° K^STTî.

a) d^ätiAksit der ^38Ì3SN.

XakI der VerdandlunA3taAS 166

àxadl Do8eìiâkto 128

^alil dor à^oklaZten 216

^aìd dor Verurteilten 161

Davon: Deinliok verurteilt 66

„ korrektionoll verurteilt 96

„ poli^eilioli „ 16

Aadl der DreiZesproelrenen 49

Davon rnit Xnt3el>âdÌAUNA 12

„ oìine „ 26

unter àksrleAUNA dor Xo3ten 11

„ inlolAS VerZIeioli 1

^ ^ d'od ds3 à^ekla^ten 6,z

b) 'NätiZkeit der Xriininalkaininer.
à/adl Ds8eliä1te 26

XakI der à^skla^ten 28,z

y Verurteilten 28

Dovon: Doinliek 21

Korrektionen 7

„ poIÌ2siliok d,;
Aald der kreiAosproeìivnon 1

Davon init DntaodädiAunA —
» olrno N 6,z

„ unter àkerleAunA der Xoaten 6,z

„ inkolgs Ver^leieli —

„ „ d'od do3 à^ekla^ten 6,,
Desanàald der Mlirlied dein Ltrakriektsr verkallenen

Dersonen: 23,768 — 46,2 °/^g.
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2. Besondere Wahrnehmungen bezüglich der statistischen
Ergebnisse nach den jahrweisen Darstellungen pro 1893

bis 1902 und früherer Zeit.

A. Civilrechtspflege.
Die Aussöhnungsversuche vor den Friedensrichtern haben

gegen früher d. h. vor 1893 im allgemeinen erheblich

abgenommen, nur im Jura zeigt sich eine Zunahme.

Die Geschäfte der Gerichtspräsidenten als erstinstanzliche

Richter sind seit 1893 von 1950 auf 3353 im Jahre 1901

gestiegen pro 1902 jedoch wieder auf 2944 zurückgegangen
(besonders bei Thun, Burgdorf, Nidau und Pruntrut). Die
Konkursbegehren erreichen ihren Höhepunkt im Jahre 1900

(2112). Die Rechtseröffnungsbegehren weisen seit 1893 eine
erhebliche Zunahme auf.

Die Geschäfte der Gerichtspräsidenten als endliche
Richter haben gegen früher im ganzen ab-, in den letzten
Jahren aber in den meisten Aemtern bedeutend zugenommen,
besonders im Amtsbezirk Bern; abgenommen haben sie bei
Büren, Courtelary, Schwarzenburg, Obersimmenthal, Trachsel-
wald und Wangen. Die unerledigten Geschäfte haben wesentlich

zugenommen. Die Klagen aus Mobiliarsachen und
Obligationenrecht haben ganz bedeutend zugenommen (von 2445
auf 3188).

Die konkursrechtlichen Fälle zeigen in der zweiten
Hälfte der 90 er Jahre eine zweimalige starke Hausse mit
gewaltigem Rückschlag pro 1899, dann wieder entsprechende
Steigung mit Kulmination pro 1901.

Die andern Betreibungs- und Konkursgeschäfte nahmen

von 1895 an allmälig, von 1900 —1902 dagegen rapid bis

zur Verdoppelung zu, ausgenommen in den Amtsbezirken
Signau, Trachselwald, Nidau, Brlach, Biel, Freibergen und Thun,
welche dagegen eine bedeutende Abnahme zeigen. Die Ueber-
weisungen an die obere Instanz infolge Appellation haben mit
ziemlichen Schwankungen abgenommen.

Die bei den Gerichtspräsidenten als Instruktionsrichter
hängig gemachten Geschäfte haben nach einigen Schwankungen
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2. Besondere Wsdruedinunxen oe^U^liek der sìatistiscken
Br^ednisse naek den )akrweisen OarstellunZen pro 189z

dis 1902 und IrUkerer ^eit.

OivdrscdtspdsAS.

Ois àssôdum^Zsvsrsuedo vor dsu ^rcsànvriâ/srn dadsu

ASZsu irüdsr à. d. vor 1893 im allAvmsiusu srdsddod ad-

Asuommsn, our im dura 2siZt sied sius ^uuadms.

Ois Ossedäkts dor f?srco//4s/>?'K«d/sri^s,i «/s
^'âs ^dco/îdsr sind soit 1893 vou 1959 au k 3353 im dadrs 1991

AsstisAsu pro 1992 )sdoed vvisdsr au k 2944 ^urüedZSKauASu
(bssoudsrs boi d'duu, 11 ur^40ri, Xidau und Oruutrut). Ois

XondursdsZsdrsu srrsiodsu idrsu dlödvpuudt im dadrs 1999

(2112). Ois OsodtsorökiuuuAsdsAsdrsu vcsissn ssit 1893 sius
srdsdliods ^uuadms auf.

Ois Ossedäkts dor <2/« oncâ'âô
dadou ASZsu krüdsr im Zau^su ad-, iu clou Ist^tsu

dadrsu adsr iu dsu msistsu ^.smtoru dodsutsud 2UASuommou,
dssoudsrs im ^.mtsds^ird Osru; adZsuommsu dadou sis dsi
Lürsu, (lourtvlarv, Lek^var^sudurZ, Odsrsimmsutdal, 'draodssl-
vmid uucl MauAsu. Ois uusrlsdiZtsu Ossedäkts dadou ^vsssut-
dod 2UAKU0MMSU. Ois XlaZsu aus Aodidarsaedou und Odd-

Zatiousursodt dadsu Zaiu? dsdsutsud 2UZouommsu (vou 2445
aui 3188).

Ois doudursrsodtdedsu Oäds 2siZsu iu dsr ^vcoitsu
Oadts dsr 99 sr .ladrs sius s^vsimaliZs stards Oausss mit
Kö^valtiAsm RuedsedlaZ pro 1899, daim cvisdsr sutsprsedsuds
8tsÌAuuA mit Oulnunation pro 1991.

Ois auctsru OstrsiduuZs- und XoukursZssedäkts uadmsu

vou 1895 an allmädZ, vou 1999 —1992 daZSASu rapid dis

2ur VsràoppsIuuA xu, ausAsuommsu in don ^mtsds^irdsu
LiAuau, drasdssicvaid, dlidau, Orlaod, Oisl, OrsidsrZsu uiuOdduu,
rvsleds daZSASU sius dscisutsucls didnadms ssiZsu. Ois Osdsr-
>vsisuuASN au cds odsrs lustaus! iukolZs Appellation dadsu mit
2ismdsdsu LodvcauduuASu adAsuommsu.

Ois dsi don a/s
däuMA Asmaoktsn Oosedäkts dadsu used einigen LedvauduuAvu
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in den letzten Jahren erheblich (um ca. 150) zugenommen,
desgleichen die auf Jahresende noch hängigen Geschäfte (um
ca. 100).

Die vor den Amtsgerichten als erstinstanzlichen
Gerichten hängig gemachten Geschäfte haben nach einem
Rückschlag in den Jahren 1897 und 1898 seither wieder, besonders
im Jahre 1902, zugenommen; abgenommen haben die

Haftpflichtstreitigkeiten seit 1900, und zwar bis 1902 um die Hälfte,
sodann, wenn auch nicht bedeutend, die Vaterschaftsklagen,
sowie die „demandes en séparation de biens" und endlich auch
die Statusklagen, zugenommen haben dagegen in den letzten
Jahren die Ehescheidungsklagen, die Bevogtungs- und Ent-
vogtungsbegohren, während die Klagen aus Mobiliarsachen-
und Obligationenrecht nach einem starken Rückgang pro
1898/99 in den Jahren 1901 und 1902 wiederum annähernd
dieselbe Höhe erlangten wie 1893 —1895.

Die Zahl der bei den Amtsgerichten als endliche Gerichte
hängig gemachten Geschäfte zeigton mit 499 im Jahre 1894
den höchsten, mit 398 im Jahre 1896 den tiefsten Stand;
seither sind dieselben mit einer kleinen Schwankung (1899)
auf die ursprüngliche Höhe von 475 pro 1902 (gegen 470 im
Jahre 1893) angestiegen; ähnlich verhält es sich mit den
durch Urteil erledigten Geschäften, obwohl hier die niedrigste
Frequenz auf die Jahre 1899 und 1900 fällt. Zurückgegangen
sind die Klagen aus Personenrecht inklusive Standesbestimmungen.

Die Klagen aus Mobiliarsachen und Obligationenrecht
sind nach einigen Schwankungen (niedrigste Zahl 148 pro 1899)
zuletzt wieder nahezu auf der gleichen Höhe angelangt wie
1894 (221).

Die Zahl der beim Appellations- und Kassationshof von
seite der untern Instanzen eingelangten oder direkt hängig
gemachten Geschäfte sind bei einigen Schwankungen ziomlich

gleich geblieben, d. h. bis und mit 1901; dio niedrigste Zahl
hatte das Jahr 1899 (mit 194), die höchste das Jahr 1902

(mit 294). Die mit Umgehung der ersten Instanz eingelangten
Geschäfte haben, abgesehen von Extremen ^(1894 : 81 und
1899 : 43), etwas zugenommen. Die vom Appellations- und
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in ciso ioàtsn Oàrsn oriiskiiok (um va. 130) 2UA0nommsn,
ciosAisioiisn Ois uuk 0àrs8Sll0s nook imnAiAon Oo3o0ükto (um
ou. 100).

Ois vor cisn ^»n^sAsrî'c.'/àn. «/« sr«às^a»î^77o^6»î <?s-

reâà kûuZiA Zsmuoiitsn Oosoimlts iiubon nuoir oiusm Riioic-

sodiuK m Osn Ouicrsn 1897 unO 1898 ssittior vvisOsr, Ko3on0sr8

im Ouirrs 1902, 2UASnommsn; ukAsnommsu ìmìzsn «lis Ouït-
xkiiodtstrsitiAlroitöll usit 1900, unci 2cvur t»i8 1902 um ciis Oüiits,
soclullu, vvoull uuolr nioiit bsOsutsnO, ciis VutorsokaltgkiuASll,
sovvis ciis „0smun0s8 su uOpurution «is bisos^ uuci snOilod uuoìi
Ois LtutusicluAku, 2UASnommsn tiuksll OuZoZon iu cisu iot^ton
Oudrsn ciis OkssoiisiciullAsiciuASll, ciis OsvoZtullAS- uuci Out-
voAtuuAsbsAsìirsll, ^vükronO ciis XiuASN uu8 Uodiiiursuokou-
uuci OdliAutionsursoiit nuod sinsm starlcsu lîuvicAUNA pro
1898/99 m cisll Oàrsn 1901 unO 1902 vOocisrum annûìcsruO

ciisssiks Oötis sriunAtso vus 1893 —1893.

Ois ^uiii cisr 1>si cisll «/« s»o!/i<?/cs

küllZiA Asmuoktsll Ossotiükts ^siZton mit 499 im Oakrs 1894
cisll icöodstsll, mit 398 im Ouiirs 1896 ciou tisktsn LtunO;
usitiisr smci 0is8oidsn mit sinsr irisinon LoilîUlllcunF (1899)
uuk ciis ursprüllAlioks Oöiis von 473 pro 1902 (ASZsn 470 im
Oàrs 1893) unASutisZon; Oirniioti vsrtiüit S3 sioir mit Osn

ciurok Ortsii srisOiZtsn Oosoiiuitsu, okcvoki Iiisr ciis msciriAsts
Orsczusn? auk ciis Oukrs 1899 uoc! 1900 Wit. AurüsicASAanAvn
sinO ciis IvIuKsn uus Osrgonsllrsoict mklusivs Ltullcissksstim-

MUllKSll.
Ois KOuZsn aus Uobiiiursuoksll uuci OdliAutiouonrooict

Lmci lluoii oilliASll Kokcvalllcun-zkll (nisOri^sts ^uici 148 pro 1899)
2uist2t viscisr nulis2u auk «isr Aioioiisn Oöico uiiAsiunKt vio
1894 (221).

Ois 5W0 cisr dsim ^1/i/cs//«7co»ts- ccrcO 7^a««a^'o?îs/co/ von
ssitö cisr uutsrn Instull/sn sinAsiunAtsn ocisr ciirskt kün^iA
Asmuoirtsll Ossokükts 8in0 bsi sini^sn LolnvunIcunASu ^ismiioic

Alkiod Asbiisksn, ci. ii. bi8 unci mit 1901; ciio nisOri^gts ^uìiì
kutts cig.3 Ouiir 1899 (mit 194), ciio imoiwto Oa8 Oâr 1902

(mit 294). Ois mit OmAsiumA cisr srutsn In8tunx sinAviunAtsn
Os8odüits kudsll, udASuolron von Oxtrsmsn ^(1894 : 81 unci

1899 : 43), stvu8 ^uASnommon. Ois vom ^ppoiiution8- unci
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Kassationshof überhaupt unerledigt auf das folgende Jahr
übertragenen Geschäfte hatten im Jahre 1898 (mit 77) ihren
Höhepunkt erreicht, während das Jahr 1901 mit 29 die niedrigste
Zahl aufweist. Wesentlich, obwohl mit Schwankungen,
zugenommen hat die zwar nummerisch geringe Zahl der
Vaterschaftsklagen (1893, 1894 und 1895 je 7, 1898 nur 5, 1901
18 und 1902 12). Die Klagen aus dem Mobiliarsachenrecht
und Obligationenrecht hatten im Jahre 1895 (mit 98) ihren
Höhepunkt; nach einem Rückgang erreichten sie 1902 wieder
die Zahl 91 (wie im Jahre 1896). Die Haftpflichtstreitigkeiten
hatten in den Jahren 1898 und 1899 mit 18 den höchsten
Stand. Die Armenrechtsbegehren sind bis 1900 nummerisch
zurückgegangen, 1901 und 1902 jedoch wieder etwas
angestiegen. Die Beschwerden gegen Richterämter haben seit 1893

mit Schwankungen eher etwas zugenommen. Die Nichtigkeitsklagen

gegen Urteile sind besonders seit 1897 zurückgegangen
uud die Beschwerden gegen Fürsprecher waren in den Jahren
1899 —1902 (abgesehen von 1901) doppelt so häufig, als

1893 und 1895 — 1898.
* *

*

Wenn wir nun nach der summarischen Schlussübersicht
betreffend Civilrechtspflege die von den verschiedenen
Gerichtsinstanzen behandelten beziehungsweise erledigten Civil-
und Justizgeschäfte auf 50 Jahre zurück ins Auge fassen, so

finden wir, dass dieselben beinahe durch alle Instanzen
hindurch absolut und relativ besonders seit 1879 erheblich

abgenommen haben; allerdings erscheint die letzte fünfer
Periode von 1899 —1903 wieder mit einer zunehmenden und

zwar absolut stärkern Prozessfrequenz als die Perioden von
1889/93 und 1884/88; allein relativ stellt sie sich nur um

ca. 2°/oo höher als die beiden vorhergehenden Perioden von

1894/98 und 1889/93. Die einzige Instanz, welche eine
Zunahme der Civilgeschäfte verzeigt, ist der Gerichtspräsident
als erstinstanzlicher Richter; der Umstand jedoch, dass die

Geschäftsvermehrung desselben plötzlich mit dem Jahr 1892

beginnt, führt uns zu der Annahme, dass die Ursache in dem

Inkrafttreten des kantonalen Einführungsgesetzes zum

eidgenössischen Schuldbetreibungs- und Konkursgesetz liegt.
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Xassationsbok üksrbaupt unsrisdiZt aul das kolZsnds dabr
übsrtraAsnsn Ossobäkts battsn im .labrs 1898 (mit 77) ibrsn
Oöbspunbt srrsiobt, wäbrsnd dasdabr1991 mit 29 dis nisdriZsts
Zabi aukwsist. ^Vsssntlisb, obwobl mit Kobwanbungsn, isuAS-

nommon lint dis xwar nummsrissb ZsrinAg ^abl dsr Vatsr-
sobaktsblaAsn (1893, 1894 und 1895 js 7, 1898 nur 5, 1991
18 und 1992 12). vis LdaZsn ans dom Uobiliarsaobsursobt
und Obli^ationsnrsobt liattsn im dabrs 1895 (mit 98) ibrsn
Oöbszmnlrt; naoli sinsm RüobAÄNA srrsiobtsn sis 1992 wisdsr
dis Xabl 91 (wio im daims 1896). Ois ldaktpüiobtstrsitiAbsitsn
battsn in dsn dabrsn 1898 und 1899 mit 18 dsn böobstsn
8tand. Ois àmsnrsobtsbsAsbrsn sind dis 1999 nummsrissb
^urüobASAanASn, 1991 und 1992 jsdosb wisdsr stwas anZs-
stisgsn. Ois lZsssbwsrdsn KSZsn Oisbtsrämtsr babsn ssit 1893

mit LobwanbunAsn sbsr stwas ?!UASnommsn. Ois Xisbti^bsits-
blaZsn ASASN ldrtsils sind bssondsrs ssit 1897 xurnsb^sAanASn
mid dis Ossobwsrdsn ASZsn Oürsprsobsr warsn in dsn dabrsn
1899 —1992 (abZsssbsn von 1991) doppslt so bäuÜA, als

1893 und 1895—1898.
-s- »

snn wir nnn nasb dsr summarisvbsn Lsblussübsrsiobt
bstrsklsnd OivilrsobtspklsAS dis von dsn vsrsobisdsnsn Os-

riobtsinstan^sn bsbandsltsn bsmsbunAswsiss orlsdiKtsn Lüvii-
und dusàASsobâkts anl 69 dabrs i? urn s b ins àZs lasssn, so

kindsn wir, dass dissslbsn bsinabs durvir ails Instan^sn Irin-
duroir absolut nnd rsiativ bssondsrs ssit 1879 srbsbiisb ab-

Asnommsn babsn; allsrdinAS srsobsint dis 1st?ts tünksr Os-

riods von 1899 —1993 wisdsr mit sinsr ^unsbmsndsn nnd

^war absolut starbsrn OroiisssIrsMsu^ als dis Osriodsn von
1889/93 nnd 1884/88; allsin rslativ stsllt sis siob nur nm

oa. 2°/«o böbsr als dis bsidsn vorbsrZsbsndsn Osriodsn von

1894/98 und 1889/93. Ois sinÄZs Instanz, wslobs sins ^n-
nabms dsr (livilASsobäkts vsr^siZt, ist dsr Osriobtspräsidsnt
als srstinstan^liobsr Riobtsr; dsr Umstand )sdosb, dass dis

OsssbäktsvsrmsbrnnA dsssslbsn plöt^lisb mit dsm dabr 1892

bsZinnt, lübrt uns xu dsr dmnabms, dass dis ldrsaobs in dsm

lnbralttrstsu dss lrantonalsn OinkübrunASASSstMS ?um sid-

Asnössisobsn LobuldbstrsibunZs- und Xonbursgsset2 lisAt.
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B. Strafrechtspflege.

Die Zahl der Voruntersuchungen durch die Anklagelcammer

weist erhebliche Schwankungen auf, nämlich von
402 im Jahre 1894 auf 293 im Jahre 1898 und 340 im
Jahre 1902.

Die vor den Polizeirichtemi angeschuldigten Personen
hatten 1894 mit 24,434 die höchste, 1900 mit 15,447

dagegen die niedrigste Zahl erreicht; demnach richteten sich

ungefähr die Schwankungen der Zahl der Freigesprochenen
und Verurteilten, letztere wiesen auf im Jahre 1894 : 22,175,
im Jahre 1900 : 14,048. Bemerkenswert ist dagegen die
bedeutende Zunahme der durch übereinstimmenden Beschluss
des Untersuchungsrichters und des Staatsanwalts erfolgten
Aufhebungen, welche im Jahre 1893: 2123 und 1900: 2936

betrugen. Die Zahl der bei den korrelctionellen Richtern
anhängig gemachten Geschäfte ist sich mit ziemlichen Schwankungen

in den 10 Jahren annähernd gleich geblieben, d. h. der
Stand von 1902 entspricht mit 3876 wieder nahezu dem
höchsten von 1893 (3965); die niedrigste Zahl weist das Jahr
1896 mit 2964 auf; dagegen übertrifft die Zahl der
Freigesprochenen pro 1902 (mit 1130) diejenigen aller übrigen
Jahre. Die Zahl der Verurteilten ist bei schwankenden

Bewegungen zurückgegangen (3105 im Jahre 1893, 2341 im
Jahre 1896 und 2746 im Jahre 1902).

Die Zahl der bei den korrektionellen Gerichten
Angeschuldigten ist von 1303 im Jahre 1893 auf 1083 im Jahre
1902 zurückgegangen; dementsprechend die Zahl der
Verurteilten und der Freigesprochenen.

Die von den Assisen behandelten Geschäfte hatten bei

rückwärtsgehenden Schwankungen im Jahre 1894 (mit 190)
den höchsten, im Jahre 1900 (mit 102) den niedrigsten Stand.

Die Zahl von 1902 (126) steht nur um 2 höher als

diejenige von 1893; ähnlich verhält es sich mit den Freigesprochenen

und Verurteilten; letztere betrugen im Jahre 1894:
317, 1900 dagegen nur 122. Die Zahl der Geschäfte der
Kriminalkammer zeigt Tendenz zur Vermehrung obschon
dieselben im Jahre 1897 mit 34 am höchsten stunden, ebenso
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8. LirafrssidspiisZs.

Ois ^aìii dsr VoruutorsuolruuASu durslr dis ^lu/c/sA«-
à»n>nsr moist sriisdiistio LoirmauirrmKsu auk, nämiiolr von
462 im daìrrs 1894 nul 293 im daims 1898 und 346 im
daims 1962.

Ois vor don /Vàm'rm/àru anAssolmIdiAtou Osrsonsu
iiattsu 1894 mit 24,434 ciis iiöoirsts, 1966 mit 15,447 da-

ASASn dis uisdriZsts LIald srrsioirt; dvmnasii risirtstsu sioir

unAsläim dis LoiiwanknnAsn dsr Laid dor OrsiAssproolrousu
und Vsrurtoiltsu, Iststors misssu ant im daius 1894 : 22,175,
im daims 1966 : 14,648. Lomsrkousmsrt ist daAS^ou dis ìis-
dkutsuds ^uuairms dsr duroir üdorsiustimmoudsu Ossvtiiuss
dss lintsrsuoimuKsriolrtsrs und dss 8taatsaumaits srkoi^tvu
^.mkiisimmASu, msioirs im daius 1893: 2123 und 1966: 2936

bstruFsu. Ois LIaid dsr iisi dsu /corrs/cà'ousàu au-
iiäuAiA Asmaotitsu Ossoiräkto ist sioir mit sismiioirsu öotimauk-

uuASu in dsu 16 daimsu annaksrnd Kioioir Asbiisdou, d. In dsr
3tand von 1962 sutsprioid mit 3876 misdor uaiissu dsm
tiöoiistsn von 1893 (3965); dis uisdriAsts Liaid msist das dairr
1896 mit 2964 aui; daASZsu üdortrikkt dis 2!aid dor Oroi-

Assprootrsusn pro 1962 (mit 1136) dis)suiAsu aiisr üimiAsu
dairrs. Oio i^aiii dsr Vsrurtoiltsu ist dsi soirmauksudsu IZs-

MSAUUASU surüsirKsZauAsu (3165 im daims 1893, 2341 im
daims 1896 und 2746 im daims 1962).

Ois Li a id dsr ksi dsu /co rrs /c s /!/ou àz;o-
sotiuidiAtsu ist von 1363 im dairrs 1893 aul 1683 im daims
1962 surüsirASZau^su; dsmsutsprsoìisud dis Liaid dsr Vsr-
urtsiitsn und dor OrsiKssprovirsusu.

Ois von dsu ^4««7ss7î bsìrandsiton Oosslrälto trattsu boi

rüoirmärtsAstrsudou LoirmauIrunAsu im daims 1894 (mit 196)
dsu imoiistsu, im daims 1966 (mit 162) don uisdri^stou 8taud.
Ois Aaid von 1962 (126) stsìit nur um 2 köiisr ais dis-
)sniZs von 1893; ätudiolr vsriiäit ss sioir mit dsu Orsi^ospro-
oiisnsu und Vsrurtsdtou; Iststsrs kstruZon im daiirs 1894:
317, 1966 daZSASn nur 122. Ois Liaid dsr Ossoiräkts dsr
Xrimiuaikammsr ssiZt d'sudsus sur Vsrmsdruuß odsotmu
dissoidsu im dakrs 1897 mit 34 am köskstsu stuudsu, sdsnso
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verhält es sich mit den Verurteilten, welche Zahl jedoch im
Jahre 1901 (mit 39), diejenige von 1898 um 1 und diejenige
von 1902 um 6 übertraf.

Nun ist man freilich durch diese geschäftsstatistischen
Einzelnachweise und Wahrnehmungen noch über manche

Frage in sachlicher Beziehung, über welche eine erschöpfende
Justizstatistik Aufschluss geben sollte, durchaus nicht orientiert;

ebensowenig ist man über die Frage im klaren, ob die
Kriminalität bei uns in den letzten 10 Jahren oder
Jahrzehnten wirklich abgenommen habe und, wenn ja,
hauptsächlich nach welchen Richtungen hin und eventuell aus
welchen Ursachen, ob die letztern moralischer, wirtschaftlicher
oder gesetzgeberischer Natur seien, oder ob nicht vielleicht
die Ursache der Abnahme in einer laxeren Handhabung der

Strafjustiz zu suchen sei. Wenn wir die Gesamtzahl der im
Kanton Bern in den letzten Jahrzehnten polizeilich, korrektioneil
und kriminell verurteilten Personen in Betracht ziehen, was die
offiziellen Angaben1) wenigstens ermöglichen, so finden wir
allerdings seit 1879/83 einen Rückgang der Kriminalität im

allgemeinen und zwar bei den Assisenfällen (schon seit 1877)
von 477 auf 216 Angeschuldigte im Jahre 1902, bei den

korrektionellen Gerichten und Richtern von 7096 im Jahre 1881

auf 4959 im Jahre 1902 (oder gar auf 4107 im Jahre 1900)
und bei den Polizeigerichten von 36,038 im Jahre 1881 auf
20,595 im Jahre 1902 resp. 19,748 im Jahre 1900. Gegenwärtig

stehen wir mit der absoluten Gesamtzahl der Straffälle

im Kanton Bern wieder imgefähr auf dem gleichen
Niveau wie um Mitte oder Ende der 1850er Jahre. Dagegen
macht die Zahl der von den korrektioneilen Gerichten und
Richtern behandelten Straffälle bezw. der Angeschuldigten
eine Ausnahme, indem dieselbe ungefähr der Frequenz von
1864—73 gleichkommt. Immerhin bedeutet auch das
Gleichbleiben der absoluten Zahl von Straffällen oder Angeschuldigten

') Vergleiche die „Allgemeine Statistik des Kantons Bern"
(Lieferung I. Jahrgang 1900 Mitteilungen des bern. statistischen
Bureaus) Seite 87/88, sowie die Jahresberichte des Generalprokura-
tors.
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vorbält öS sieb mit den Vorurtoilton, v/elebv ^abl )sdoob im
dabro 1901 (mit 39), dio)snigo von 1898 nm 1 und diojonigo
von 1902 nm 6 übertrat.

Knn ist man treilieb dnrob ciisss gosobättsstatistisobon
Kin^olnaobwoiso und 4Vabrnobmungon noob nbor manoks

Krago in saobliobor lZoÄobnng, nbor wolobo öino orsoböptondo
dnstixstatistik ^.utsoblnss gobon sollte, durobans niobt orion-
tiort; ebonsowonig ist man nbor cliö Krago im klaren, vl> die
Kriminalität boi nns in äsn letzten 10 dabron odor dabr-
reimten wirkboli abgonommon babo nncl, wonn )a, baupt-
säobliob naob wolebon kiobtungon kin und ovontnöll ans
wolebon ldrsaobon, ob dis iet^tvrn moralisobor, wirtsebattbebor
odor gosot-igoborisobor Katnr ssion, odor ob niobt violloiobt
dio ldrsaoko dor ^Vbnabmv in oinor laxoron ldandbabnng dor
8trak)ustiêi ^u snobon soi. >Vonn wir dio (losaint^abl dor im
Kanton Lorn in don lotston dabrsobnton polisoiliob, korroktionoll
und kriminell vornrtoilton Korsonon in IZotraobt siolron, was dis
okkisiollon ^.ngabon^) wenigstens ormögliobon, so tioden wir
allerdings soit 1879/83 oinon Knokgang dor Kriminalität im

allgemeinen und swar boi don ^.ssisonkällon (svbon soit 1877)
von 477 ant 216 àgosobnldigto im dabrs 1902, boi den

korroktionollon Koriobton und tîivbtorn von 7096 im dabro 1881

ant 4939 im dabro 1902 (odor gar ant 4107 im dabro 1900)
und boi don Kolisoigoriobton von 36,038 im dabro 1881 ank

20,593 im dabro 1902 resp. 19,748 im dabro 1900. (logon-
wärtig stobon wir mit dor absoluten (losamtsabl dor Ltrat-
tällo im Kanton lZorn wiodor migotäbr ant dom glsiobon Ki-
voan wio nm Nitto odor Kndo dor 1850°^ dabro. Oagogon
maobt à Kabl dor von don korroktionollon (loriobton und
Kiobtorn bobandolton Ltrattällo bosw. der ^ngosoknldigton
oino àsnabmo, indem dieselbe nngotäbr dor Kro^nons von
1864—73 gloiobkommt. Immorbin bedeutet auob das tlloiob-
bloibon dor absoluten Kabl von Ltrattällon oder ^ngosobuldigton

') Vorgloioko die „^llgomoino Statistik dos Kantons Lorn"
(Inotornng I. dabrgang 1909 Nittoilungon dos born, statistisobon
Luroaus) Soito 87/88, sowio dio dabrosborlebto dos Lonoralprokura-
tors.
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in Anbetracht der Bevölkerungszunahme schon eine erhebliche
relative Verminderung der Kriminalität, sei dieselbe nun eine
scheinbare oder wirkliche (pro 1854/58 betrug sie 51°/oo, pro
1879/83: 63,8°/oo und pro 1893—1902: 40,2°/00). Bemerkenswert

ist das Jahr 1894 mit einer so hohen Zahl krimineller
und polizeirichterlicher Fälle, wie sie seit 1880 bei den Assisen

und seit 1884/85 bei den Polizeirichtern nicht mehr
vorkam. Die Ursache davon liegt unseres Erachtens vermutlich
in den Folgen des landwirtschaftlichen Notstandes vom
Jahre 1893 — gleich wie die hohe Kriminalität der Periode

von 1876 —1883 in den Wirkungen der damaligen wirtschaftlichen

Krisis ihre Erklärung findet.
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w àbotraokt dor LovolkorunAS^unaking sokon oino orkobkoko
rolativs VorinindorunA dor Xriininaktät, soi diosoiko null sins
sokoinkaro odor ^virkkoks (pro 1854/58 botruA sic; 51°/«o, pro
1879/83: 63,8v/oo und pro 1893—1992: 49,2°/gg). Loinorkons-
vvort 1st dus dakr 1894 init oinor so Kokon 55oki kriininokor
und pok?!oirioktorliokor kìiko. v^io sis soil 1889 koi don /Vssi-

soll und soit 1884/85 koi don ^oksoirioktorn niokt inokr vor-
kuill. Oio llrsaoko davon koZt unssros Lraoktons vorinutkok
in don ?oÌA0n dos landvörtsokaltkokon kiotstandos voin
dakro 1893 — Zloiok vio dio koko Xriininaktät dor ?oriodo
von 1876 —1883 in don Wirkungn dor daillakZon ^virtsokakt-
liokon Crisis ikro KrkIìirunA lindot.
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III. Zweck, Bedeutung und Aufgaben einer regel¬

mässigen Statistik der Rechtspflege.
Seit bald 100 Jahren bildet die Justizstatistik in den

meisten Staaten Buropas, in einzelnen schon viel länger, den

Gegenstand fortgesetzter Pflege der Verwaltungstätigkeit. Die
Pflege der Justizstatistik gehört in der Tat als einer der
bedeutsamsten Zweige der amtlichen Statistik zu den Aufgaben
und Pflichten einer geordneten Staatsverwaltung. Ohne
Justizstatistische Nachweise bleibt man über die Wirkungen der
Gesetze im Gebiete des Rechtslebens und über die in den

gerichtlichen Vorgängen zu Tage tretenden Erscheinungen des

Volkslebens überhaupt völlig im Dunkeln. Für den Gesetzgeber

vorab ist es geradezu unerlässlich, sich über diese

Wirkungen und Erscheinungen genau Rechenschaft zu geben
und hinlänglich sich zu orientieren, besonders wenn es sich

für ihn um Reformen und Reorganisationen des Gerichtswesens
handelt. Die Justizstatistik bezweckt Nachweise und
Aufschlüsse nach drei Hauptgesichtspunkten zu liefern; 1. Ueber
den Geschäftsumfang und die Tätigkeit der Gerichte. 2. Ueber
die Art und Weise der Rechtssprechung und der Anwendung
der bezüglichen Gesetze. 3. Ueber die Wirkungen der Gesetze

auf das Rechtsleben, sowie über die Erscheinungen des

Volkslebens, soweit sie sich in den gerichtlichen Vorgängen
abspiegeln. Der erste Gesichtspunkt bietet rein administratives
Interesse, die betreffenden Nachweise dienen somit der
Gerichtsadministration. Der zweite Gesichtspunkt ist von besonderem

juristischen und allgemeinen Interesse ; denn sowohl die
Jurisprudenz als der Gesetzgeber und das Volk sind an einer

möglichst gleichmässigen Rechtssprechung interessiert. Der
dritte Gesichtspunkt endlich entspricht den Interessen der
Moral und der Volkswirtschaft, den Kulturbestrebungen
überhaupt. Unter allen drei Gesichtspunkten dient die Justizstatistik
den Interessen der Rechtspflege und der Gesetzgebung.
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III. ^vvsok, LsclsutunZ rnicl /^fZabsii sisisl- ksZsl-
mâ8s>Zsn Liatist>I< clsr l^sLlii8szf>SFS.

Lsit bald 199 dabrsn bildst à dustiKstatistik in dnn
msistsn Ltaatsn Vuropas, in sin^slnsn sobon viol lanAsr, dsn
OnASnstand kortZssstiitsr vklsAS dsr VsrwaltunAstatiAksit. Dis
vklsAS dor dusti^statistik Zsbört in dsr '9at als sinsr dsr bs-
dsutsamstsn ^wsi^s dsr aintliobsn Statistik i?u (inn ^.uk^absu
und vkliobtsn sinsr Asordnstsn LtaatsvsrwaltunA. Vbns dusti^-
statistisolin blaobwsiss blsibt inan übsr dis ^VirkunASn dsr
Vosàs im Vobists (Ins vnn.btslobnns und übsr dis in den

Asriobtliobsn VorAanKsn ^u da^n trstsndsn VrsoboinunAsn dos

Vvlkslnbvns übsrbaupt völliZ im Dunknin. vllr dsn (leset?-

Zsbsr vorab ist ss Asrads?u unsrlässliob, sink iibsr disss
V-^irkunAsn und VrsobsinunAsn Asnau Vvcbensobakt ?u Asbon
und binlänAliob siob ?u orisntisrsn, bssondors wenn ss siob

kür ibn um Kskormsn und vsorAanisationsn dss Veriebtswesens
bandslt. vis dusti?statistik be?weekt blaobwsiss und àk-
soblüsss nasb droi ldauptKssiobtspunktsn ?u lisksrn; ldsbsr
dsn VssobäktsumkanA und dis I'ätiZksit dsr Vsriobts. A. Vobsr
dis àt und dVeiss dsr vsobtssprsobunA und dsr àwsndunZ
dsr bs?üZIiobsn Vss6t?o. L. ldsbsr dis V^irkunASn dsr <dssot?s

auk das voobtslsbon, sowis übsr dis VrsobsinunAsn dss Volks-
lnbsns, soweit sis siob in dsn Asriobtliobsn VorZänAkn ab-

spisAsin. vsr srsts Vssiobtspunkt bistot rein administratives
Intsrssss, dis botrskksndvn blaobwsiss disnon somit dsr Vsriobts-
administration, vsr Zweite Vnsinbtspunkt ist von bssondorsm

juristisobsn und allMmoinsn Intsrssss; dsnn sowobl dis duris-
prudsn? als dsr Vssst?Kkbor und das Volk sind an sinsr
möZliobst AlsiobmässiAsn lîsobtssprsobunA intorsssisrt. vsr
dritts Vssiobtsxunkt sndliob sntsprivbt dsn Intsrssssn dsr
kloral und dsr Volkswirtsobakt, dsn XulturbsstrsbunAsn übsr-
baupt. vntsr allsn drsi Vssioktspunktsn disnt dis dusti?statistik
dsn Intsrssssn dsr KsobtspklsZs und dsr VosotiZAsbunA.
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Wenn wir nun die Leistungen der Schweiz. Kantone
im Gebiete der Justizstatistik überblicken, so kommen wir
ungefähr zu dem gleichen Urteil, welches Prof. Zürcher
bereits an der Statistikerkonferenz vom Jahre 1894 abgab,
nämlich dass die Mehrzahl derselben in den Rechenschaftsberichten

zwar verschiedenes statistisches Material betreffend
die Rechtspflege veröffentlichen, dass dasselbe jedoch
ausserordentlich dürftig, ohne zusammenhängende Darstellungen und

entsprechende Vergleichungen verarbeitet ist; ja es scheint,
wie Zürcher richtig sagte, als ob der Sinn für solche

Bearbeitungen und die Schaffenslust gegenüber frühem Zeiten
abgenommen habe. Hierbei verwies Zürcher auf die
vergleichende Arbeit des Kantons Aargau pro 1807 — 56, welche
nicht wiederholt worden zu sein schoint, sodann auf die
ehemalige vortreffliche Justizstatistik Genfs (von Naville? 1790);
er hätte auch Bern gewissermassen, sogar Zürich nennen
können, denn diese beiden Kantone hatten in den 1860er und
70er Jahren bekanntlich beide eine musterhaft angelegte
Justizstatistik, besonders gilt dies für Zürich, welches in
18 stattlichen Quartheften von 1867—1884 eine Rechtstatistik
veröffentlichte, wie sie kaum ein anderer Staat besass ; freilich
wurde dieselbe von Zürich, wie schon erwähnt, seither in
etwas veränderter Form fortgesetzt und in den Berichten
des Obergerichts veröffentlicht; nebstdem sollen
periodischvergleichende Arbeiten dem justizstatistischon Interesse dienen.
Wir halten dieses Verfahren für durchaus zweckmässig und

empfehlenswert für alle Kantone, nur muss darauf gehalten
werden, dass die Rechenschaftsberichte die bezüglichen
statistischen Dasrtellungen Jahr für Jahr vollständig, kontinuierlich
und möglichst konstant, d. h. unter Vermeidung unnötiger
Aenderungen des Inhalts bezw. des Schemas bringen, oder
dass die Detailbearbeitung im Manuskript zum Zwecke der
periodischen Bearbeitung und Vergleichung aufbewahrt werde.
Obschon also der Kanton Zürich die Darstellungsweise und

Veröffentlichung der Justizstatistik gegen früher, d. h. vor
beinahe 20 Jahren geändert hat, so steht derselbe auf diesem
Gebiete z. Z. gleichwohl allen andern Kantonen hinsichtlich
fleissiger Pflege desselben als Muster voran. Allerdings gibt
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IVenn wir nun die Loistungsn dor scü w«Ü!?. Kantons
im itsinsts der dnsti^statistik übsrliliokon, so kommon wir
nngokäür ?.n do in gloioüsn Urteil, wsloüss Lrok. ^ürolier
bereits an dsr Ltatistikerkonkorsn^ vom dabre 1894 abgab,
nämliob (lass dis Nobr^abl derselben in «Ion Loebonsebakts-
Iisrisiitsn invar vsrsoiiisdsnss statistisebvs Material iistrsllsn«!
die lîsobtspklogs verökkentlioben, dass dasselbe )odoeb ausser-
arclsntlisli dürktig, «iins ^usammenbängonde Darstellungen und

ontsproobondo Vorgloiebnngon vorarbeitet ist; )a ss soboint,
wie Kürebsr riebtig sagte, als ob dsr 8inn kür solstis Ils-
arbeitnngsn und dio Lebakkenslnst gegenüber krüborn Koiton
abgonommon babo. ldiorboi verwies Kürober ant dis vor-
gloiobondo Arbeit dos Kantons Aargau pro 1807 — 66, wslobs
nisi it wiederbolt worden ?n soin sslioint, sodann ant dis olio-

inaligo vortrskkliobs.lustilîstatistik denks (von Kavillo? 1790);
or Iiätts ansii Lorn gowissormasson, sogar Kürioli nonnon
können, denn dioso beidon Kantons batton in dsn 1860or und
70sr .laiirsn iislianntlisii beide sins mnsterbakt angelegte
dnsti^statistik, bosondors gilt diss lür Küriob, wolobes in
18 stattliolnzu (^uartbekton von 1867—1884 sine Loobtstatistik
vsrökkontbobte, wie sis kaum sin anderer Ltaat besass; kroiliob
wurde dieselbe von Küriob, wie sobon orwäbnt, seitber in
otwas vorändortor Lorin kortgosot^t und in den Lsrislitsn
dos Dbergeriobts verökksntliobt; nobstdom sollon periodisob-
vergleiobonde Arbeiten dom )nstiiistatistisobon Intsrosss dienen.
^Vir Laiton disses Vsrkabron kür durobaus swookmässig und

ompkeblenswort kür alle Kantono, nur muss darank gobalton
worden, dass die Rooksnsobaktsberiobte die boNiglioben sta-
tistisobon Dasrtollungen dalir kür.lalir vollständig, kontinniorbob
und mögliobst konstant, d. lr. nntor Vermeidung unnötiger
^.ondsrungon dos Inbalts bo^w. des Lobemas bringen, oder
dass die Dotailbearboitnng im Nannskript /um Kwooke dsr
poriodiseüsn Loarboitnng und Vorgloioliung ankbowabrt words.
Dbsobou also dsr Kanton Küriob clis Darstollungsweiss und

Verökksntliobnng der .Instixstatistik gegen krübor, d. I>. vor
boinabs 20 dabron gsändert üat, so stobt derselbe auk dissom
Lebioto i!. K. gloiobwobl allon andorn Kantonsn binsiobtbob
klsissigor Lklogs desselben als Nnstsr voran. Allerdings gibt
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es eine Anzahl Kantone, welche auf ihre rechtsstatistische
Berichterstattung Jahr für Jahr ebenfalls grosse Mühe und

Sorgfalt verwenden, wie z. B. Solothurn, Basel-Stadt, St. Gallen
und Appenzell A.-Rh., andere, die nur aber einzelne Zweige
der Justizstatistik regelmässige Nachweise beibringen; die
Mehrzahl aber beschränkt sich auf eine mehr oder weniger
ausführliche Geschäftsstatistik. Im Bericht von Graubünden
sind nur einige summarische Angaben über die Tätigkeit
des Kantonsgerichts enthalten. Gar keine Berichte veröffentlichen

z. Z. Appenzell I.-Rh., sowie Ob- und Nidwaiden.

Der heutige Stand der Justizstatistik entspricht zumal bei

uns keinswegs den Anforderungen, welche an sie gestellt werden
dürfen ; sie liefert daher auch nicht den Nutzen, der von ihr
erwartet werden könnte. Um den verschiedenen Zwecken und
Anforderungen einer Justizstatistik zu genügen, müssen alle Zweige
derselben in möglichst ständiger, erschöpfender Weise bearbeitet
bezw. spezialisiert werden. Die Justizstatistik soll nach Zürchers
Anregungen die gesamte Civil- und Strafrechtspflege und nebst-
dem auch die Verwaltungsgerichtsbarkeit umfassen; sie hat die

Vorgänge vor Gericht, die Handlungen der Parteien (Klagen,
Anerkennung, Vergleich etc.) die Handlungen des Richters (Art der

Erledigung), dann die Gesamtheit von Vorgängen (Verhandlung,
Beweisverfahren, Prozess, Vollstreckungsverfahren etc.) für die

einzelnen Gerichtsinstanzen, Amts- und Gerichtsbezirke zu ermitteln.

Ferner ist beim Civilprozess zu unterscheiden nach den
persönlichen Verhältnissen der Parteien, nach dem Gegenstand (Art
und Streitwert desselben), nach der Dauer und den Kosten des

Prozesses, dem Ausgang desselben (Gutheissung, Abweisung der

Civilklagen) ; beim Strafprozess ist ferner zu unterscheiden nach
dem Anklagepunkt, bezw. nach dem Urteilsinhalt, zwischen schuldig

oder nichtschuldig der Angeklagten, ganz besonders aber ist
hiereine spezielle Unterscheidung der Deliktarten (Verbrechen,
Vergehen, Uebertretungen oder Widerhandlungen) durch alle
Instanzen hindurch, sowie eine solche nach den persönlichen
Verhältnissen der Verurteilten (Geschlecht, Alter, Civilstand, Beruf,
Erziehung, Rückfälligkeit etc.) und den verhängten Strafen (nach
Art und Mass), nach der Dauer der Untersuchungshaft und nach
den Kosten des Prozesses, wenigstens in peinlichen und korrek-
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ss sins iVnvald Ivan I ons, vololis nul ilirs rsolitsstatistisolis
OsriolitsrstattnnK dalir Inr dalir sdsnlalls Zrosss Unlrs nnd

LorZIalt vsrvsndsn, vis 2. II, Lolotlinrn, Oassl-Ltadt, Lt. Oallsn
nnd ,^s»i»sivsil lV.-OIn, ainisro. à nui- akor sinxslns ^vsiZs
dsr dnsti^statistik rsAslinässigs I^Ag^siso lisidrinASn; dis
ÌVIslir/ali! alisr kosolirankt sioli ant sins niklir odsr vsniZor
auslliliriislìs Ossoliättsstatistik. lin Osrislu von Oranlitindon
sind uni' siniAS snnnnarisolis à^alisn iìdsr dis liätinksit
dss IvantonsAsriolits sntlialtsn. Oar Kölns Osrivlits vsröllsnt-
liolisn 2. ^.ppen^sll I.-kli., sovio Oli- nnd Xldivaldsii.

Dor IisutiZs Ltand dor dnsti^statistik sntspriolit /ninal doi
nns koinsvsKS dsn àlordorunAon, vslolik an sis Asstsllt vsrdsn
dnrksn; sis lislsrt daìisr ansli niolit dsn Xiàsn, dsr von ilir sr-
vartst vsrdsn könnt«. Orn dsn vorsoliiodsnsn i?vsoksn nnd ^.n-
lordornnASn sin si- dustisistatistik ^n ZonnAsn, müsssn alls ^vsiZs
dsrssldsn in inöAliolist ständiAsr, srsoliöplsndsr^Vsissbsarbsitst
dsîiv. sps^ialîsiort vsrdsn. Ois .Instinstatistik soll naoli ^nrolisrs
^.nrsAnnAsn dis Assaints Oivil- nnd LtrakrsolitsMsAS nnd nsdst-
dsin ansii dis VsrvaltnnASKsriolitsliarlcsit niulasson; sis liat dis

Voi'ZänAS vor Osriolit, dis OandlnnAsn dsr Oartsion (IvlaZsn, à-
srksnnnnA, VsrZlsioli sto.) dis OandlnnASn dss làislitsrs O^rt dsr
OrlsdiAnnA), dann dis Ossaintlisit von VorZänAsn (VorliandlnnA,
Osvsisvsrlalirsn, Oro^sss, VollstrsoknnASvorlaìiron sto.) Inr dis
sinsislnkn dsriolitsinstaniêisn, sVints- nnddsriolitsbs^irks 211 vrrnit-
tsln. l'srnsr ist lisiin Oivilpro^sss îin nntsrsolisidsn naoli don p sr-
sönliolisn Vsrliältnisssn dsr Oartoisn, naoli dsin (ls^onstand O-Vrt

nnd Ltrsitvsrt dsssollzon), naoli dor Oansr nnd dsn Koston dss

Oro?sssss, dsni às^anA dssssldsn (OntlisissnnZ, rVdvsisnnA dsr
OivilklaASn) ; lzoirn Ltralpro^sss ist lsrnsr /u nntsrsoìigidgn naoli
dsin àklaAspnnkt, do^v. naoli dsin Ilrtsilsiiiìialt, ^visolisn solinl-
diZ odsr niolitsoliuldiA dsr àAsklaZtsn, Aan^ dssondors adsr ist
liisr oins sps^islls IIntorsolisidnnA dsr Ooliktartsn (Vsrdrsolion,
VerKslisn, IIslzsrtrstnnAvn odor^VidsrliandlunASn) dnroli alls In-
stan^sn liîndnroli, sovis oins soloìis naoli don psrsönliolisn Vor-
liältnisssn dsr Vsrnrtsiltsn (dssoìilsolit, rVltsr, Lüvilstand, LornI,
Or^istinnA, RnokkälliZksit sto.) nnd don vorliänZtsn Ltralsn (naoli
^.rt nnd Nass), naoli dor Oansr dsr IIntorsnolinnAsIialt nnd naoli
dsn l^ostsn dss?ro2sssos, voniZstons in psinliolisn nnd korrok-
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tionellen Straffällen und zwar mit örtlicher Detaillierung nach
Amts- oder Gemeindebezirken, angezeigt.1) Die in diesem Sinne
erstellte Strafgerichts- oder Kriminalstatistik bildet bekanntlich
die Grundlage für die von Süssmilch begründete, von Quetelet
ausgebaute und von Oettingen erneuerte Moralstatisik, welche
für die Strafrechtswissenschaft von grosser Bedeutung ist
und bereits auch auf die Strafjustiz in der Praxis von
bestimmendem Einfluss war; denn obwohl die Theorie gewisser
Anthropologen und Soziologen hinsichtlich Negation der
menschlichen Willensfreiheit sich nicht als haltbar erwies,
so haben doch die bezüglichen Forschungsergebnisse der
Moralstatistik diese Streitfrage soweit abgeklärt, dass die
Willensfreiheit zwar nicht geleugnet worden kann, dass

jedoch auch von einer absoluten individuellen Schuld nicht
gesprochen werden kann, sondern dass neben ihr auch eine

grössere oder geringere Kollektivschuld in Betracht falle.
Prof. Dr. Kirn spricht sich hierüber in seinem Aufsatze „Was
lehrt uns die Moralstatistik?" (Zeitschrift für schweizerische

Statistik, Jahrgang 1896) wie folgt aus:

„Wenn wir einmal Gelegenheit haben, in die Lebens-

„geschichte eines Verbrechers hineinzublicken, so tritt uns

„meist deutlich genug entgegen, wie viel frühzeitige Verwahrlosung,

schlechte Umgebung, ungerechte Behandlung u. dergl.

„dazu beigetragen haben, ihn auf die Bahn dos Vorbrechens

') Es ist z. B. von grossem Interesse, an Hand dieser
Unterscheidungen konstatieren zu können, welche Arten von Verbrechen
oder Vergehen zu- und welche abnehmen. Nach der deutschen
Kriminalstatistik zeigt sich z. B. in den 15 Jahren von 1885—1900
bei den meisten Verbrechensarten eine erschreckende Zunahme, so
dass z. B. die Verbrechen gegen die Person von 3,9G°/00 im Jahre 1885

auf 5,17"/00 der Bevölkerung im Jahre 1900, die Körperverletzungen
von 2,25 auf 3,17, die Verbrechen wider die Sittlichkeit von 0,21
auf 0,29 zugenommen haben, während die Verbrechen gegen das

Vermögen von 4,87 auf 4,78, Diebstahl und Unterschlagung von 3,24

auf 2,92 %0, Begünstigung und Hehlerei von 0,26 auf 0.21 %0

zurückgegangen sind, Betrug und Untreue dagegen wieder von 0,43

auf 0,66 %o zunahmen. In ganz unheimlichem Masse nahm die
Kriminalität der Jugendlichen in Deutschland zu, nämlich von
5,6 %0 im Jahre 1885 auf 7,0 °/oo Jer jugendlichen Bevölkerung im
Jahre 1896.
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tionsllsn Ktrakkällsn und 2war mit örtlisüsr OstaillisrunA naoü
7^.mts- odsr dsmoindslzsnirksn, anAs^siZtd) Ois in disssm Kinns
srstsllts LtrakZsrioüts- odsr Xriminalstatistik üildot bskanntlioü
dis OrundlaZs kür dis von Küssmiloü bsAründsto, von (justslst
ausZsdauts und von OsttinZsn ornsusrts Noralstatisik, wololio
kür dis Ktrakrooütswissonsodakt von Arossvr LsdoutunZ ist
und bsroits auolr auk dis KtraHustm in dsr Oraxis von bs-
stimmsndsm Oinkluss war; dsnn obwoül dio d'üsoris Avwisssr
àìkropoloZsn und KosioloAsn üinsioütlivü ^lv^ation dsr
msnsoüliodsn ^Villsnskroiüoit sioü nioüt als üaltbar srwiss,
so üaden dooü dis bs^üZIioüsn OorsoüunKssrAsbnisss dsr
Noralstatistik disss KtroitkraAS sowsit aÜAoklärt, dass dis
^Villonskroiüeit ?war nioüt ZolsuAnot wordsn kann, dass

jodooü auoü von sinsr aüsolutsn individusllsn Koüuld nioüt
Zssprooüsn wsrdsn kann, sondsrn dass nsüsn iür auoü sins

Arösssrs odsr AsrinZors Xolloktivsoüuld in Ostraodt kails.
Orok. Or. lvirn sprioüt sioü üisrüüor in ssinsin ^.uksàs „^Vas
lsürt uns dis kloralstatistik?" )^kitsoürikt kür soüwoi^srisoüs

Ktatistik, daürAanZ 1896) wis kolZt aus:

„^Vsnn wir sinmal OsisZonüsit üaüon, in dio Osüsns-

„Assodioüts sinss Vsrürsoüsrs üinsin^uülioksn, so tritt uns

„insist dsutlioü ASNUA sntASASn, wis visl krüÜ2sitiAS Vorwaür-
„losunZ, soülsoüts OINASÜUNA, unKsrooüts OsüandlunA u. dor^I.

„dasu üsiZstraAsn üaüsn, iün ank dis Oaün dos Vsrürooüsns

') Os ist 2. L. von Zrosssm Intorosso, an Hand disssr Ontsr-
soüsidunAsn konstatisrsn 2u könnsn, wsloüs àton von Vsrbrsoüsn
odsr VsrAoksn 2U- und wsloks aknslnnon. Haoü dsr dsutsoüsn
Xriminalstatistik 2sigt sioü 2. L. in don 1k daürsn von 1885—1999

üsi don msistsn Vorürsoüsnsartsn sins srsoürsoksndo Z!unaüms, so
dass 2. O. dis Vsrbrsoüsn ASZsn dis Osrson von 3,96°/^ im daüro 1885

auk 5,17"/„„ dsr LsvölksrunZ im dakrs 1909, dis XôrpvrvsrlàunAsn
von 2,25 auk 3,17, dis Vorbrsoüsn widsr dis Zittüsüksit von 9,21
auk 9,29 2UASN0ININSN üabsn, wäkrsnd dis Vsrürsoüsn ASASn da»

Vermögen von 4,87 auk 4,78, Oisüstaül und OntorsoûlagunA von 3,24
auk 2,92 °/)„, LsZünstiAunA und llsülorsi von 9,26 auk 9.21°/^ 2u-
rüokZsz;angön sind, IZstruA und Ontrsuv daZsgsn wisdsr von 9,43
auk 9,66 °/„g 2unaümsn. In Zan2 unüsimlioüsm Nasso naüin dis
Kriminalität dsr duASndüoüon in Osutsoüland 2u, nämliok von
5,6 '/„„ im daürs 1885 auk 7,9°/^ dsr juZvndlioüon LsvölksrunZ im
daüro 1896.
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„zu führen. Und dasselbe, was je und je eine einzelne Lebens-
„geschichte bezeugt, das predigt uns eben die Moralstatistik
„im grossen. Sie zeigt uns, wie aus dem sittlichen Gesamt-

„zustand eines Volkes eine zwar nicht unveränderliche, aber

„doch im ganzen konstante Summe von Verbrechen und

„Vergehen entspringt. Sie zeigt uns in den Verbrechen die

„letzten Endpunkte weitverbreiteter unmoralischer Richtungen
„und lehrt uns erkennen, dass zwar die Personen wechseln,
„welche sich dieser Verbrechen schuldig machen, aber die

„Krankheit im Gesamtkörper bleibt und in immer neuen
Ausbrüchen hervortritt. So angesehen, reden die moralstatistischen
„Tabellen eine sehr ernste Sprache. Sie klagen die
Gesellschaft einer Mitschuld an bei den Verfehlungen ihrer Glieder.

„Ferne sei es von uns, darum die Uebeltäter selbst für
„schuldlose Opfer eines allgemeinen Schadens zu erklären.
„Sie haben ihre persönliche Schuld, denn sie sind das, was
„sie sind, auch mit durch den falschen Gebrauch ihrer Freiheit
„geworden. Sie bleiben darum für ihre Tat verantwortlich,
„wie dies das allgemeine Rechtsbewusstsein zu allen Zeiten
„festgehalten hat. Aber sie sind doch nicht ganz allein
verantwortlich. Auch die Gesamtheit ist einigermassen
mitverantwortlich."

In der Strafgerichtspraxis der neuern Zeit spielt nun
auch unter dem Einfluss der Psychiatrie die Unzurechnungsfähigkeit

oder verminderte Zurechnungsfähigkeit eine, wie es

uns scheinen will, nur zu grosse Rolle, so dass angesichts der
Gefahr von Täuschungen der Gerichte durch Simulation oder
durch unzutreffende psychiatrische Gutachten eine gewisse
Vorsicht gegenüber dieser neuen Art von Straf- oder
Schuldbefreiungsversuchen jedenfalls sehr am Platze ist. Die
Moralstatistik schöpft ihren Stoff allerdings nicht ausschliesslich

aus den Ergebnissen der Strafgerichtsstatistik, sondern noch

aus andern Quellen, z. B. aus der Bevölkerungsstatistik, speziell
den Nachweisen über Ehescheidungen und uneheliche Geburten,
über Morde und Selbstmorde, und was die Kriminalstatistik
als solche anbetrifft, so wird dieselbe auch noch auf anderer
Basis aufgebaut, als nach Mitgabe der Strafgerichtsstatistik,
nämlich auf Grund von Zählkarten, die sich auf die Personal-

3
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„2U lülrrsn. Onà àassslbs, vas ^s uncles sins sin^slns Oâsns-
„Assâiâts bsslsu^t, àas prsàiAt uns sbsn àis Noralstatistik
„im Arosssn. 3is issiZt uns, vio aus àvm sittlioksn Ossamt-

„rustaud sinss Volkss sins isvar nivkt unvsrânàsrlioiis, akvr
,,àoâ im Kan?isn Constants 8 lim ms von Vsrkrsâsn unà

„VsrAsdon sntsprinAt. 3is ^siZt nns in clsn Vsrdrsâsn àis
„Isti^tsn Onàpunkts vsitvsrdrsitstsr unmoralisâsr RisIrtunAsn
„unà Iskrt uns srksnnsn, àass ^var àis Osrsonsn vsodssln,
„vslâs sioir àisssr Vsrdrsâsn solmIàiK maâsn, aksr àis

„Ivranäsit iin Ossamtkörpsr kloibt nnà in immsr nsusn às-
„krüsksn tisrvortritt. 80 anASsolisn, rsàsn àis moralstatistisâsn
„ladsllsn sins sâr srnsts Lpraâs. 8is klaZsn àis Osssil-

„säalt sinsr Uitsekulà an dsi àsn VsrlâlunAsn idrsr Olisàsr.

„Osrns ssi ss von nns, àarum àis Osdsltätsr sslkst kür

„sâulàloss Oplsr sinss aÜASmsinsn Lâaàsns i?u srklärsn.
„Lis üaksn iürs psrsönliäs Lâulà, àsnn sis sinà àas, vas
„sis sinà, ausü mit àurâ àsn lalsâsn Oskrauâ ikrsr Orsidsit
„Asvoràon. 8is blkiksn àarum lür iürs à'at vsrantvortliâ,
„vis àiss àas alIZsmsins Osâtsdsvusstssin lêlu ailsn ^sitsn
„lsstZsünItsn üat. ^bsr sis sinà àoâ niât Ann?: allsin vsr-
„antvortliâ. àok àis Ossamtüsit ist siniAsrmasssn mitvsr-
„antvortliâ."

In àsr LtralZsrioütspraxis àsr nsusrn ^sit spislt nnn
auâ untsr àsm Oinllnss àsr Osvsûiatrìs àis On-lursânunAS-
laüi^ksit oàsr vsrminàsrts ^ursoünunAskaüiAksit sins, vis ss

uns soüsinsn vàl, nur ^u Arosss Oolls, so àass anKssioüts àsr
Oslakr von ^ausâunASn àsr Osriokts àurvû simulation oàsr
àurvll unl?utrslksnàs pszmiuatrissàs Outaâtsn sins Zsvisss
Vorsiât ASAknübsr àisssr nsusn àt von 8tral- oàsr Lâulà-
kslrsiunAsvsrsuoüsn ^jsàsnkalls ssür am Olatxs ist. Ois Aoral-
Statistik ssiiöplt iürsn Ltoll allsràinAS niât aussâlisssliâ
ans àsn OrAsbnisssn àsr LtralAsriâtsstatistik, sonàsrn naoìi

ans anàsrn Husllsn, i?. L. aus àsr ösvölksrunAsstatistik, sps^isll
àsn Xaâvsissn üüsr OûssâsiàunAsn unà unâsliâs Osdurtsn,
üüsr Uoràv unà Oslbstmoràs, unà vas àis Xriminalstatistik
aïs solcàis anüstriklt, so virà àissslìrs auoü noâ aul anàsrsr
Oasis aukAsbaut, aïs naâ AlitZaüs àsr 8tralAsrisiàsstatistik,
nämlivü aul Ornnà von ^äülkartsn, àis siâ aul àis Osrsonal-

3
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Verhältnisse der Gefangenen in Strafanstalten beziehen, welcher
Weg vom eidgenössischen statistischen Bureau und seinen
Mitarbeitern eingeschlagen wurde ; allein dieses Verfahren
gestattet nur eine, teilweise d. h. sehr beschränkte Bearbeitung
der Kriminalstatistik und kann eine umfassende Statistik der
Strafrechtspflege somit niemals ersetzen, weshalb wir die letztere
unbedingt in erste Linie stellen. Es handelt sich namentlich darum,
die Strafgerichtsstatistik den Anforderungen der Kriminalstatistik
gemäss zweckentsprechend und praktisch einzurichten. Hierüber
gab v. Oettingen in einer bereits 1881 in der Zeitschrift für die

gesamte Strafrechtswissenschaft erschienenen Abhandlung
betreffend Erhobung und Beurteilung kriminalstatistischer Daten
sehr bemerkenswerte Ratschläge ; auch er empfiehlt die

Anwendung der Zählkarten für jedes strafgerichtliche Urteil und zwar
mit ausführlicher Fragestellung ; dabei warnt er aber eindringlich
vor unrichtiger Verwertung oder voreiligen Schlussfolgerungen.
,Man muss sich davor hüten', schreibt derselbe, ,aus relativ kleinen

„Ziffern auf beschränktem (rein physiologischem) Beobachtungs-
„felde zu rasche Schlüsse zu ziehen, oder aus künstlich
hergestellten Regelmässigkeiten in sozialphysisch-anthropologischer
„Weise ein naturnotwendiges Gesetz der Kriminalität zu eruieren,
„während doch alles darauf ankommt, sozial-ethisch den Stand

„und die Symptome der Kriminalität zu beurteilen und in dem

„Verursachungs- und Motivensystem neben der (juridischen)
„Personalschuld der einzelnen Verbrecher die (moralische)
„Kollektivschuld der Gesellschaft aufzudecken."

Es erübrigt uns noch zu bemerken, dass diejenigen Zweige
der Strafrechtsstatistik, welche njjcht mit der Gerichtstätigkeit
in unmittelbarem Zusammenhang stehen, aber doch auch zu
derselben gehören, wio die Gefängnisstatistik, die Statistik
betreffend die Sicherheitspolizei und den Strafvollzug, ferner
diejenigen, welche in den Bereich der Civilrechtspfloge
gehören, wie die Betreibungs- und Konkursstatistik, die Statistik
betreffend das Hypothekarwesen') und die Handänderungen den

') Es ist im Grunde ganz richtig, was der aargauische
Kantonsstatistiker, Herr Naïf, hierüber im Anschluss an das Referat
von Professor Zürcher an der Statistiker-Konferenz im .fahre 1894

sagte, nämlich: „Die Zusammenstellung der in die Hypothekenhiicher
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vorbältnisso dsr (4skan»snsn in Ktrakanstalton boi?iobsn, wolobsr
4VoZ vom sid^snössisoksn statistisobon Iduroau und ssinsn
Aitarbsitorn oinASsoblaASn words; alloin dissss Vorkabron Ao-
statist our oino, tsilwoiss d. b. sobr bssobränkto IZoarbsitunK
dor Xriminalstatistik ood kann oioo umkasssnds Ltatistik dsr 8trak-
rsobtspkisAk somit oismals srsst^on, wssbalb wir dis lot-dsrs uo-
bsdinAt io srsts Innio stsllso. bis lomdslt sisii namsntlisb darum,
dis LtrakAsriebtsstatistik don ^.nkordorunASn dor Xriminalstatistik
Zomass ^wookontsproobsnd und praktissb oin^uriokton. bliorübor
Aad v. OsttinZon in oinsr bsrsits 1881 in dor ^sitsobrikt kilr dis

Zosamto Ltrakrosbtswisssnssbakt srsobisnonsn ^bbandlnnA do-
trskksnd KlrbobunA und IZourtoilunA kriminalstatistisobsr Datsn
sobr bsmsrkvnsworts lîatsoblâAo; auob sr sm^kioblt dis ^Vn-

wsndunA dsr^äblkarton kür^odss strakAsrisbtlisbs Ilrtoil nnd?war
mit auskübrlisbsrXraKSstsllunA ; dabsi warnt or abor oindrinAlisb
vor unrisbtiAsr VorwortunA odsr vorsiliAkn LsblusskolAsrunAsn.
Man muss sisb davor bütsib, ssbroibtdorsolbo, ,ausrolativk1oinsn
„^ikkorn auk bsssbränktom sroin z?b^sioIoAisobsm) IZoobaobtunAS-

„kslds ?u rasoko Loblusss ?u -notion, odsr a>is künstlisb borZs-
„stsllton ksAsImässiZkoiton in so-iial^b^sisob-antbropoloZissbor
„>Vsiss sin naturnotwondiZos Llosot^ dsr Kriminalität 20 sruisron,
„wäbrond doob alios darauk ankommt, so/ial-otbissb dsn Ltand
„und dio 8^'mptomo dor Kriminalität 2U bsurtoilsn nod in dom

„VorursaobunAS- und Notivons^stsm nobon dor (^uridissbon)
,,?srsonalssbuld dsr si»2slnsn Vorbroobsr dio (moralissbo)
„Xollsktivssbuld dsr blosollsobakt auk-mdoskon."

bis srudriAt uns noob 2u bomsrksn, dass dio^vniAsn l^woiKs
dor Ltrakroobtsstatistik, wslsbo nisbt mit dor (IvrisbtstätiAkoit
in unmittolbarsm ^usammsnbanA stsbon, absr dooli auob 20

dorsolbon Asböron, wio dis dokänAnisstatistik, dio Ktatistik
botrokkond dis Lioborbsitspoli^si nnd don 8trakvoIl-mA, ksrnvr
dio^oinASn, wslobo in dsn IZoroiob dsr (bvilrsvktsMo^s As-
böron, wio dis RotroibunAS- und Xonkursstatistik, dis Statistik
bstrskkond das id^potbokarwoson') und dio HandändorunAsn don

lüs ist im (Irunds Mm? riolitiA, was dsr aarAauisobv Xan-
tonsstatistikor, Herr Xazk, bisrübsr im ^nsoliluss an das lìoksrat
von Xrokossor ^ürobsr an dsr Ltatistiksr-Xonkorsnn !in >1al>ro 1894

sa^te, näinlicb: ,,I)is/?usa»nnsnstsllunK dsr in dio X/potbsksnbiiobor
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betreffenden Verwaltungsbehörden ebenfalls angelegentlichst
zu geeigneter regelmässiger Bearbeitung empfohlen werden.
Die zweite Kategorie dieser Arbeiten bietet bekanntlich ein
wertvolles Material für wirtschaftsstatistische Untersuchungen.

Wie in den meisten von den Kantonen selbständig
bearbeiteten Gebieten der amtlichen Statistik, so tritt auch im
Gebiete der Justizstatistik an die Bearbeiter und Interessenten
die Frage heran, ob und in welcher Weise eine Vereinheitlichung

der Nachweise zum Zwecke vergleichbarer Darstellungen

möglich wäre. Diese Frage haben wir ebenfalls bereits

vor zwanzig Jahren geprüft und in der Einleitung zu der in
unserer Arbeit über die Statistik der Strafrechtspflege in den
schweizerischen Kantonen angesichts der bestehenden
Ungleichheiten in der Gesetzgebung, der Gerichtsorganisation
und des Verfahrens bei der Rechtsprechung in verneinendem
Sinne beantwortet; zu keinem günstigeren Schluss im
allgemeinen kam auch Herr Professor Zürcher, obschon er in dieser

Beziehung unermüdlich tätig war. ') Es bleibt daher freilich

„eingetragenen Schuldposten genügt nicht. Es muss eine Hypo-
„thekenschulden-Statistik angestrebt werden mit Ausscheidung der
„auf den ländlichen Grundstücken ruhenden Schuldposten von denen
„anderer Art, mit genauer Angabe des Schuldgrundes, Entzifferung
„der Schuldposten nach den Grössenklassen des Besitzes, Ermittlung

des Wertes der verpfändeten Liegenschaften. Auch bei der
„Schuldbetreibungs- und Konkursstatistik sollten nicht alle
Zwangsvollstreckungen in einen Tiegel geworfen, sondern vor allem
diejenigen in landwirtschaftlichem Eigentum ausgeschieden werden.
„Eine Justizstatistik, welche wirklichen volkwirtschaftlich-diagnos-
„tischen Wert besitzt, leistet dem Lande weitaus mehr Nutzen,
„als eine solche, welche das Hauptgewicht auf die detaillierte
„zahlengemässe Darstellung der bureaukratischen Tätigkeit der
„Justizbehörden legt."

Ja, wenn die Schwierigkeiten, die beträchtliche Arbeit und die
Kosten nicht wären, so würde man zweifelsohne im Aargau und
vielleicht auch in andern Kantonen schon vom Rat zur Tat
geschritten sein.

') Dagegen ist die Möglichkeit des Gelingens für
Einzelvergleichungen resp. von Darstellungen auf monographischem Wege
für die gesamte Schweiz, wie es z. B. von Prof. Zürcher mit seiner
Arbeit über die Vaterschaftsklagen vom Jahre 1888 und der neuesten
über die gewerblichen Schiedsgerichte (Heft II, Jahrgang 1904 der
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dstrskkondsn VorwaltunAsdodördvn sdsnkalls anZsIsASutliodst
ZssiAnstsr rsAstmassiAsr IZsardsitunA smpkodlsn werden.

Ois 2woite IvatsZoris disssr àdsitsn bistst liodanntlivli sin wsrt-
voliss Natvrial kür wirtsodaktsstatistisvks IIntorsuokunAsn.

tVis in dsn meisten von äsn Xantonsn sslbständiA ds-
ardsitstsn (todie ton dsr amtliodsn Ltatistik, so tritt auod iin
Osdists der dusti/statistid an dis Lsardsitsr und Intorssssntsn
dis OraZs dsran, od und in wslodsr tVsiss sins Vsrsinksit-
lioiiunA dsr dlaodwsiss 2um ^wsods vsrAisioddarsr OarstsI-
InnAsn inöAlioü wäre. Oisss liraZs dabsn wir sdsnkalls dsrsits
vor 2wan2ÌA datiron ASprükt und in dsr OinlsitunA 211 dsr in
nnssrsr àdsit ödor dis Ltatistid dsr LtrakrsodtsxklsAS in dsn
sodwsÌ2srisodsn Rantonen anASsiodts dsr dsstsdsndsn tin-
Aisioddsitsn in dsr (iösst2AsduiiA, dsr OsriodtsorZanisation
und dss Vsrkadrsns dsi dsr RoodtsprsoliunA in vsrnsinsndsin
Linus dvantwortst; 2u ksinsm AÛnstiZsrsn Lodluss im atlZs-
meinen dam auod Osrr Oroksssor Süroksr, odsodon sr in disssr

Ls2isdunK unsrmüdliok tätiZ war. ') dis blsidt datier krsiliok

„sinZstraAsnsn Lolmldpostsn ASnüZt nisdt. lts muss sins ltvpo-
^tdedsnsokuldsn-Ltatistik anZsstrsdt wsrdsn mit ^.ussodsidunK dsr
„auk dsn ländliolisn Orundstüsdsn rudsndvn Loduldpostsn von dsnsn
„andsrsr /irt, mit Zsnausr àZads dss LokuldArundss, dlnt^ikksrunA
„dsr Loduldpostsn naod den Orösssnlclasssn dss Lssit2ss> türmitt-
„lunA dss tVsrtss dsr vsrpkändstsn RisZensodaktsn. ^usd dsi dsr
„LokulddstrsidunAS- und Xondursslattstik solltsn niodt alls Xvvan^s-
„vollstrvodunASn in sinsn d'iöAsl Zeworksn, sondern vor allem dis-
„jsinASn in landwirtsodaktliodsm IliZontum ausASsodisden wsrdsn.
„ltinv dustÌ2statistilc, wslolis wirdliodsn voldwirtsokaktliod-diaZnos-
„tisvdsn Wsrt dssitêt, leistet dsm Rands weitaus mskr liàsn,
„als eins soloks, wslods das OauptASwiodt auk dis dstaillisrts
„2adIsnASinässs OarstsllunA dsr dursaudratissdsn RätiZIcsit der
„dusti^dsdördsn IsZt."

da, wenn dis LoliwisriAdvitsn, dis bsträolitlielis àdsit und die
Rosten niedt wären, so würde man 2wsikslsodns im ^arZau und
visllsisdt aued in andsrn Rantonsn sodon vom Rat 2ur Rat AS-
sodrittsn ssin,

IlaASASn ist die NöAlisdksit dss dslinAsns kür Ilin2slvsr-
ZIsieliunASN rssp. von varstsllunAsn auk monoArapliisodsm WsZs
kür dis gssamts Lodwà, wie es 2. L. von Rrok. /Zürodsr mit seiner
^rdsit üdsr dis VatsrsodaktsdlaAsn vom dakrs 1888 und dsr nsusstsn
üdsr dis Aöwsrdliedsn ZskisdsAsriodts ^Oskt II, dadrZanK 1904 dsr
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nichts anderes übrig, als mit der Einführung einer kompleten,
einheitlichen Justizstatistik für die ganze Schweiz auf den

Zeitpunkt zu vertrösten, wo die Rechtsvereinheitlichung des

Bundes perfekt wird. Immerhin möchten wir die in unserem
letztjährigen Referat über Aufgabe und Pflege der amtlichen
Statistik (Abschnitt Justizstatistik) hierüber geäusserte Meinung
dahin präzisieren, dass es unseres Erachtens absolut und zwar
dringend notwendig ist, dass die Kantone den Boden für die
schweizerische Justizstatistik durch Verbesserung und Ausbau
ihrer eigenen statistischen Berichterstattung über Civil- und

Strafrechtspflege, über das gesamte Rechtsgebiet vorzubereiten
trachten ; denn es können bis zum Inkrafttreten der
Bundesgesetzgebung über Civil- und Strafrecht noch Jahre verstreichen
und zudem wird den Kantonen auch nach der eidgenössischen
Rechtsvereinheitlichung noch manches in organisatorischer,
volkswirtschaftlicher und moralischer Hinsicht zu tun übrig
bleiben, das nicht nach einer gesetzlichen Schablone einheitlich
geordnet werden kann (Gerichtsorganisation, Ueberwachung
der Rechtspflege, Strafvollzug, präventive Vorkehren gegen
Laster und Unsittlichkeit, Verschuldungs - und Kreditwesen,
Organisation des Hypothekar- und Personalkredits etc.).

Wenn wir hiemit neuerdings einen ernsthaften Anlauf
zur Wiederaufnahme der frühern Statistik der Rechtspflege
im Kanton Bern unternehmen, so geschieht dies nicht nur in
dem Bestreben, die amtliche Statistik nach allen Richtungen
hin den Zeitanforderungen gemäss auf der Höhe anderer Kantone
und Staaten zu halten, sondern wesentlich im Interesse der
bernischen Rechtspflege und Rechtsprechung selbst und wir
glauben bestimmt voraussetzen zu dürfen, dass uns die
massgebenden Kreise, vorab die obern Justiz- und Gerichtsbehörden,

Zeitschrift für schweizerische Statistik) geschah, absolut nicht
ausgeschlossen. Ebenso dürfte es möglich sein, von der Mehrzahl der
Kantone Gesamtnachweise über die Zahl der Civil- und Strafprozesse,
der Angeschuldigten und Verurteilten für sämtliche Instanzen
eventuell nach Hauptkategorien von Delikten beizubringen, oder
auch nur für eine beschränkte Anzahl Kantone spezielle Angaben
über die Dauer der Prozesse und die Kosten des Verfahrens zu
Vergleichstwecken zusammenzustellen, worüber wir gelegentlich
Näheres mitzuteilen beabsichtigen.
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nioüts andoros übrig, als mit dor Xinkülirung oinor üomploton^
oinüoitlioüon dusti^statistiü kür dio gan^o Loüwoii? auk don

Aoitpunüt xu vortröstsn, wo à Rooütsvoroinüoitlivüung clos

lZundos porkoüt wird. Immsrüin möoüton wir à in unsorom
lot^t^äürigon lîokorat übor Ausgabo und k'klsgo dor amtlioüon
Statistik ^bsoünitt dustizistatistilr) lüorübor goäussorto Äkoinung
dabin pàisiorsn, dass os unsoros Xraoütons absolut und ^war
dringsnd notwendig ist, dass dis Cantons don Lodon kür dio
soliwoi/orisoüo dustiüstatistiü durvü Vorbossorung und Ausbau
iüror sigonon statistisoüon IZoriobtorstattung übor Oivil- und

8trakrooütspklogo, übor das gosamto Rooütsgobiot vorsiuboroiton

traobtsn; donn os üönnon bis ?um Inlrrakttroton dsr Lundos-
gosot^gobung üdor (üvil- und Ltrakrooüt nooü daüro vorstroioüon
und üudom wird don Xantonon auoü naoü dor oidgonössisoüon
Xooütsvoroinüoitlioüung nooü manoüos in organisatorisoüor,
volüswirtsobaktlioüor und maralisoüor klinsioüt ^u tun übrig
bloibon, das nioüt naoü oinor gosot^liokon Loüablono oinüoitüoü
goordnot wordon kann ^Oorioütsorganisation, Ooborwaoüung
dor Xsoütspklogo, 8trakvoll?iug, prävontivo Vorüokron gogon
Xastsr und klnsittlioüüvit, Vorsoüuldungs - und Xroditwoson,
Organisation dos Ik^potüsüar- und l^orsonalürodits oto.).

VVonn wir üiomit nouordings oinon ornstkakton àlauk
2ur Miodorauknaümo dor krüüorn Ltatistiü dor Xooütspklogo
im Xanton lZorn untornoümon, so gosolüoüt dios nioüt nur in
dsm IZostrobon, dio amtlioüo Ltatistiü naoü aüon Xioütungon
tun don Aoitankordorungon gomäss auk dor Höüs andoror Xantono
und Ltaaton ^u üalton, sondorn wossntüoü im lntorosso dor
bornisoüvn Xooütspklogo und Xovütsprooüung solüst und wir
glaubon bestimmt voraussot-ion ^u dürkon, dass uns dio mass-
gobondon Xroiso, vorab dio oborn.lustig- und Ovrioütsboüürdon,

^eitsobrikt kür sokwoiz-orisoüo Ftatistiü) gosoüak, absolut nioüt aus-
gosoülosson, Xbonso dürkto os möglioü soin, von dor Noür^aül dor
Xantono Oosamtnaokwoiso übor dio ^aül dor Lüvil- und Ltrakpro^esso,
dor àgosobuldigton und Vorurtoilton kür säintlivüo Instanzen
ovontuoll naoü Ikauptüatogorion von Ooliüton bvii-ubringon, odor
auoü nur kür oino bosoüränüto ^n^aki Xantono sposiollo ^ngabon
übor dio Oauor dsr küo^osso und dio Xoston dos Vvrkakrons ülu

Vorgloioüstwooüon ^usammon^ustollon, worüber wir gvlogvntlivü
Xäkoros màutvilon bvabsioütigon.
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in diesem Bestreben bereitwilligst unterstützen werden ; denn

es ist unsere Ueberzeugung, dass es so nicht weiter gehen

kann, sondern dass der Kanton Bern im Gebiete der
Justizstatistik wieder vorrücken und Vorsorge treffen müsse, dass

nicht nur vorwiegend den geschäftlich-administrativen, sondern
auch den wissenschaftlichen Interessen der Rechtspflege und
-Statistik Genüge geleistet werde. Zu diesem Behufe ist eine

nähere gegenseitige Verständigung über die Art und Weise,
wie die jährliche gerichtsstatistische Berichterstattung nach
Form und Inhalt zu erweitern und im einzelnen zweckdienlich
einzurichten sei, notwendig. Ohne anderweitigen Massnahmen

vorgreifen zu wollen, möchten wir der Tit. Justizdirektion
empfehlen, eine Kommission von Sachverständigen (Vertreter
des Obergerichts und der Staatsanwaltschaft sowie der
Statistik etc.) mit der Vorberatung der Angelegenheit zu
beauftragen und sodann die bezüglichen Vorkehren zur Anordnung
und Durchführung in einer Verordnung oder einem Regulativ,
wenn möglich auch in einer allgemeinen Gesetzesvorschrift zu
treffen. In dieser Vorschrift würde den untern Gerichtsinstanzen
die regelmässige statistische Berichterstattung (eventuell gegen
eine billige Vergütung, obwohl wir in Sachen der ordentlichen

Verwaltungsstatistik auf dem Standpunkt der Unentgeltlichkeit
stehen) zur Pflicht gemacht ; ferner sollten darin die leitenden
Motive und Grundsätze sowie die wissenschaftlichen Gesichtspunkte

der statistischen Bearbeitung in materieller und
methodischer Hinsicht angedeutet und auch eine periodische
Darstellung und Vergleichung resp. wissenschaftliche Verwertung
der jährlichen Nachweise vorgesehen werden. Was die Kosten
der Berichterstattung anbetrifft, so ist unseres Erachtens für
die staatliche Oberhoheit weder ein stichhaltiger Grund noch
eine besondere Pflicht vorhanden, für dieselben in Form einer

Vergütung per Zählkarte, wie es etwa von seite der
Bundesbehörden geschieht, extra aufzukommen, indem der Staat Bern
ja seine Gerichtsorgane bezahlt und die verschiedenen
Gerichtsinstanzen im Wege der Kreditbewilligung unterhält, ferner
weil die Statistik innerhalb des Staatsorganismus eine

Verwaltungstätigkeit wie jede andere ist, wenigstens als solche
durch Gesetz oder Dekret seiner Zeit anerkannt wurde und
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in diosoin Lsstrsbon boroitwilligst nntorstütson wordon; dsnn

«s ist nnsoro Lobor^ougnng, class os so niolrt weiter golron
l^anii, sondorn dass dor Kanton Lorn iin Lôlrioto dor dnstiiî-
Statistik wiodor vorrüokon nnd Vorsorgo trokkon nrüsso, class

nickt nnr vorwisgond clon gosolräktliolr-adininistrativon, sonclorn

auclr clon wissenscüaktlieüen Intorssson clcr Loolrtspklsgo und

-Ltatistik donügo goloistot words, ^n diosom Lslrnko ist oinv
näkoro gogonsoitigo Vorständignng übor dio Vrt und ^Voiss,
wio dio Mlrrliclre goriolrtsstatistisolro Lorioütorstattnng nacti
Lorm und In kalt êin orwoitorn und iin oinsiolnon ^wookdionlioü
vin^uriodton soi, notwendig. Oüno andorwoitigon Nassnaüinsn

vorgroikon 2u wollen, inöolrtsn wir dor ?it. .Instisidiroktion
onrpkolrlon, oino Koininission von Laolrvorstandigon (Vertreter
dos Odorgoriolrts und dor Ltaatsanwaltsvlrakt sowio dor 8ta-
tistik oto.) init dor Vordoratnng dor Vngologonüsit ^n koant-

trayon und sodann dio dosügliolion Vorkolrron 2ur Anordnung
nnd Lnrolrkülrrnng in oinor Vorordnnng odor oinoin Logulativ,
wonn inöglioü anolr in oinor allgemeinen (Io so t/osvorselrritt ^n
trotten. In diosor Vorsoürikt würdo don nntorn Lericlttsinstan^en
dio rogolinässigo statistisoko Loriolrtorstattnng (eventuell gogon
oino killigo Vergütung, okwolrl wir in Laolron dor ordontliolron

Vorwaltungsstatistik ant dorn Standpunkt dor Ilnsntgeltlielckvit
stslron) 2!ur Lklioüt gonraolrt; tornor sollton darin dis loitondon
Notivo nnd drnndsät-is sowio dio wisssnsolraktliolron dosiolits-
punkto dor statistisvlron Loarkoitung in inatoriollor und inotlro-
disolror Linsickt angodontot nnd anolr oino poriodisolro Dar-
stollnng nnd Vorgloiolrnng rosp. wissonsolraktliolro Verwertung
dor pllrrlicken Kaclìweise vorgvsvlren worden. ^Vas dio Koston
dor Loriolrtorstattung anbotrikkt, so ist nnsorss Lraolrtsns kür

dis staatlivlro Odorlrolroit wodor sin stioüüaltigor drnnd noolr
oino lrosondoro Lkliolrt vorlrandon, kür diosolbon in Lornr oinor

Vergütung por ^älrlkarto, wio ss stwa von ssito dor Lnndos-
dolrördon geselrielrt, sxtra anksukonnnsn, indsrn dor Ltaat Lorn
pa soins Koriolrtsorgano bozialrlt und dis vsrsolriodonon Loriolrts-
instan2on iin ^Vsgs dor Kroditkowillignng nntorlrält, kornor
woil dis Statistik innorüalb. dos Ltaatsorganisnrns oino Vor-
waltungstätigksit wio ^jsdo andoro ist, wonigstons als sololro
duroü Lssst^ odor Lokrot soinor ^sit anorkannt wurde nnd
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somit die bezüglichen Aufgaben ebenfalls in den Pflichtenkreis
der Staats- und Gerichtsverwaltung gehören; ebenso würden
die dem kantonalen statistischen Bureau durch seine Mehrarbeit

erwachsenen Kosten dem Bedürfnis entsprechend im

Wege der jährlichen Kreditgewährung gedeckt. Indem wir
hoffen, mit dem vorliegenden Exposé dem Zwecke der Oiien-
tierung und Anregung vorläufig gedient zu haben, behalten
wir uns im weitern vor, über die zukünftige Einrichtung und

Bearbeitimg der Justizstatistik im Kanton Bern der
Justizdirektion zu Händen der gedachten Kommission eine besondere

Vorlage mit Formular-Entwürfen zu unterbreiten.
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somit clio ko^üAliokon àt^abon okont.ills in clon l^tlioktonkrois
clor Ltaats- nnci KoriobtsvorvaltnnA Zoböron; oksnso vurclon
àio (loin Kantonalvn statistisoksn lZuroau clurok soins Uokr-
arboit orcvaoksonon Koston clsin Loclürtnis ontspnookoncl ini
^VoAo àor ^äkrliokvn KroclitZoväkrnnA Aoclookt, lncloin vir
kokkon, init àom vorlioZonclon Kxposü cloin icivookv clor Oiion-
tiorunZ nnci àroZnnA vorläufig Ascliont kakon, bokaìtsn
vir nns iiu voitorn vor, übor clis 2nkünktiAo KinriolitnnA nn cl

lZonrkoitnnA clor üusti^statistik iin Kanton Lorn clor .lostiiî-
clirslîtion ê^n Hancion clor Aôàaokton Konnnission oino kosoncloro

VorlaAS mit I^ormular-Kntcvürton ?n untorbroiton.
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